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Kraichgan und Barahrain
Erscheinungsweise : »Ter ssührer» erscheint
wöchentlich 7mal alt Morgcnzeitung und zwar >» 4A »S.
gaben : ..Gaudauvlstadr Karlsruhe " wr den Siadidezirk
und den Kreis Karlsruhe sowie für den Kreis Pforz »
heim . . Kraichgau und Brubrain - für den Kreis Bruch¬
sal . . Merkur- Rundschau" sür die Kreise Rastatt , Baden .
Boden und Bühl . . AUS der Ortcnau " für die Kreise
Ofsenbura Kehl und Sabr Anzeigenpreise :
Siehe Preisliste Rr . 13 vom 1. Juni 1942 . Die
1«gespaltene Millimcterzeile ( Kleinspalte 22 Millimeter
breit ) kostet Im Anzeigenteil der Gesamtauflage 18 Big .
pkiir Kamiltenanzeigen gelten ermäßigte Grundpreise lain
Preisliste . Anzeige» unter der Rubrik . Wcrbe-Anzeigen"
die 2gespaltene 4« Millimeter breite Millimeterzcil« :
90 Psg . (TextmillimeterpreiS ) . Abschlüsse für die Gesamt,
auflage nach Malstafsel I oder Mcngcnstafsel 6 . Rach -
läss« für GelegcnbeitSanzeigen von privaten Auftrag ,
gebern na» MalNastel II . — Anzeigenschluß -
zetten : um 10 Uhr am Vortag d«S Erscheinens. Für
di« MontagauSgabe : SamStag 13 Uhr . Unaufschiebbare
Anzeigen für die MontagauSgabe <». B . Todesanzeigen )
müssen bis längstens 1« Uhr sonntags als Manuskript
im VerlagSbauS in Karlsruhe , eingegangen fein . — Alle
Anzeigen werden nur für die Gesamtauflage angenommen .
Platz . . Satz, und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.
Bei fernmündlich aufgegebcnen Anzeigen kann für Rich >
tigkeit der Wiedergabe keine Gewähr übernommen werden.
Erfüllungsort und Gerichtsstand ist KarlSrube a . Rhein
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Aavans Luftwaffe lm PaziMraum überlegen
Sn zwei Monaten über 10« 00» NR§. durch Bomben versenkt - Schwere Sorgen stir den amertkantschea Nachschub .

v Tokio , 15. April . Zu den sich in letzter
Zeit hänfenden Erfolgsmeldnngen Ser japani-
lchen Luftwaffe im südpazifischen Ranm schreibt
die Zeitung „Aflahi " , man müsse der Tätigkeit
der Luftwaffe einen bedentenden Ein -
' InhausdiekommeudeSutwiikiuuft
der Operationen , besonders ans Nen-Gninea»
inerkennen. Das Blatt findet die nene Taktik
der japanischen Luftwaffe, in stärkeren Verbän¬
den als bisher » ihre Angriffe gegen die feind¬
liche Schiffahrt im Südpazisik zu richten als
besonders bemerkenswert. Die Erfolge der
neuen Taktik find auch nicht ansgeblieben. Wie
die gleiche Zeitung meGet, wurden in den
letzten zwei Wochen über 100 000 BRT .
feindlichen Schiffsraums oon den
japanischen Bombern vernichtet.

Damit wurde der Nachschub für die auf den
Salomonen und für die auf Neu - Guinea
rationierten amerikanischen Truppen schwer
Sefährdet und zum Teil sogar unterbunden .
Die Mehrzahl der versenkten Schiffe waren
doll beladen mit Munition . Brenn -
it offen und anderem wichtigen
-iachschubmaterial . Durch ttze Verstär¬
kung der japanischen Luftflotte im Süd - Pazifik
wurde , wie hier mit Genugtuung festgestellt
wird , die Luftherrschast eindeutig von den japa¬
nischen Verbänden gewonnen und aus diesem
Grunde blieben auch bisher alle feindlichen
versuche , die erfolgreichen japanischen Angriffe
tu vereiteln, ohne Erfolg . _

Die volle Bedeutung der so wiedergewonne¬
nen Lufth'errschaft läßt sicher erst erkennen,
wenn man bedenkt , daß im gesamten Gebiet der-
Salomonen und Neu-Guinea « keine gesidierte
Nachschubverbinöung für die Amerikaner vor¬
handen ist. Wird der feindliche Schiffsverkehr
aber entscheidend behindert, so bleiben die ver¬
schiedenen Kontingente der Lanbtruppen ohne
genügende Versorgung und ihre Kampfkraft
vermindert sich dementsprechend .

stenneq fühlt sich unbehaglich
Daß die japanischen Feststellungen über die

Einwandfreie japanische Luftüberlegenheit auch
von amerikanischer Seite mit Besorgnis kon¬
statiert werden muß, beweist ein Interview ,
bas der Chef der alliierten Luftstreitkräfte im
Südwest -Pazifik, Generalleutnant Kennen ,
in seinem Hauptquartier „irgendwo aus Neu-
Guinea" amerikanischen Journalisten gewährie.
Generalleutnant Kennen, der soeben von einer
Dienstreise nach Washington zurückgekehrt war,
war von der Tatsache des kräftigen, zügischen
Auftretens der Japaner noch ganz überrascht
Und stellte darum fest : „Die Japaner haben
wir in dieser Gegend zu viel Flugzeuge." Für
«inen Amerikaner ist es von vornherein ein
Eergernis , wenn ein Gegner es wagt, in der
Anzahl von Flugzeugen . Geschützen, Panzern
Usw. das Uebergewicht zu besitzen. Die Bankers
klauben » die höchsten Zahlen von vornherein
krpachtet zu haben. Läßt sich die Situation ein -
wal anders an , wie vor einem Jahr für Mac
Arthur beispielsweise auf den Philippinen,
bann ziehen sie es vor , die unbehagliche Stel¬
lung aufzugeben und sich in gesicherte Gefilde
»ach rückwärts zu bewegen . Aber wohin sollte
nun noch ein „glorreicher Rückzug" möglich
sein ? So muß Generalleutnant Kennen dies-
Wal standhalten, ob er will oder nidjt.

Drei neue Eichenlaubträger
der Luftwaffe

DNB. Berlin , 15. April . Der Führer
rlteh das Eichenlaub zum Ritterkreuz des
‘feinen Kreuzes an
Oberleutnant Hans Ulrich Rudel » Staf¬

felkapitän in einem Stnrzkampsgeschwader .
als 229. Soldaten der deutschen Wehrmacht »

Oberstleutnant Paul Werner H 0 , , e l ,
Kommodore eines Stnrzkampsgeschwaders»
als 280 . Soldaten der deutschen Wehrmacht ,

Hanptman» Georg Dörssel » Grnppen-
kommandenr in einem Lchlachtgeschwader,
als 281. Soldaten der deutschen Wehr¬
macht.

Oberleutnant Hans Ulrich Rudel , der im
ölen - und Frankreichfeldzug erprobte Aus-
ärer . gehört zu den im Kampf gegen die
owjetunion bewährtesten und erfolgreichsten
turzkampfsliegern. Er war der erste deutsche
lieger , der 1000 Feindfluge durchsuhrte .
Oberstleutnant Paul Werner Hozzel hat
ine Gruppe , an deren Spitze er sich stets
« ch vorbildliche Tapferkeit auszeichnete . an
« norwegischen Küste zu großen Erfolgen
-führt. Ihren zielsicheren Bomben waren ei«
Schlachtschiff, eine Kreuzer und rutw eoouu
R̂T . feindlichen Hanbelsschiffsraumes zum
>vser gefallen , während mehrere a" l>ere
^iegsschiffe und Transporter schwer beschä¬
lst wurden. „ , . „
Hauptmann Georg Dörffel war in dem

wvaltigen Ringen mit der Sowjetunion >m-
« r ei« getreuer , erfolgreicher Helfer und
lchrütmacher der Truppe « LeS HeereL .

Der alliierte Oberbefehlshaber gab seinem
Unmut in freimütigen Worten Ausdruck .
„Es ist mir unbehaglich , so erklärte er, den
Japanern zahlenmäßig unterlegen »u sein.
Unser Ersatz kommt auf einem weiten Weg
und braucht viel Zeit . Gegenwärtig sind wir
gezwungen, im Verhältnis von 5 zu 1 zu
kämpfen , und dies ist eine zu schwere Be¬
lastung für meine Boys ."

Aber die Amerikaner fürchten auch noch
andere Möglichkeiten der Aktivität. So wird
aus dem Hauptquartier der Alliierten im
Südwest-Pazifik gemeldet , in der Umgebung
der Insel Truk finde eine starke Konzen¬
tration einer japanischen Schlacht¬
flotte statt. Die Insel Truk gehört zu der
Karolinen -Gruppe nördlich von Neu -Guinea .

)
-

Wie der Sprecher des alliierten Hauptquar¬
tiers noch weiter mitteilte, werben den ame¬
rikanischen Beobachtungen zufolge die japa¬
nischen Einheiten laufen- verstärkt.
Luftangriff auf die Milne -Bucht

Die lebhafte Kampftätigkeit, die von den Ja¬
panern in den letzten Wochen begonnen wurde,
zwingt die Amerikaner, auch in ihrem Don-
nerstag -Kommuniqus aus dem Südwest-Pazi¬
fik zu einem bezeichnenden Eingeständnis, baS
nach alter Gewohnheit gewiß wieder nur einen
Teil der wirklichen Verluste bekanntgibt. Dem
Kommunique zufolge griffen die Japaner mit
etwa 80 Flugzeugen , von denen 80 abgeschossen
worden sein sollen , die Milne -Bucht auf Neu-
Guinea an . Zwei amerikanische Schiffe gerie¬
ten in Brand , während ein drittes schwer ge¬

troffen auf den Strand gesetzt werden mußte.
Gleichzeitig mit diesen Verstärkungen deS
japanischen Einsatzes im Pazifikraum zur Ser
und in der Lust wird,von berufener Seite jetzt
auch ein verstärkter Einsatz der ja¬
panischen U - Boote in Aussicht gestellt .
Admiral Nobumana Suyethugu , der frühere
Oberkommandierende der Flotte , der Gründer
der U -Voot-Flottille der japanischen Marine ,
sagte Operationen größten Ausmaßes der ja¬
panischen Unterwaffereinheiten voraus . Der
Nachschubweg der Amerikaner , der durch die
Luftangriffe bereits empfindlich gelähmt
wurde, sieht alfv einer neuen, noch schwereren
Belastung entgegen. Den Sorgen General¬
leutnants Kenneys mag sich in nächster Zeit
auch die Depression der anderen alliierten
Oberkommandostellen zugesellen .

Großer Erfolg deutscher Schnellboote lm Kanal
Zwei britische Zerstörer versenkt — Starker Angriff am Kuban blutig abgewiefen — 23 Terror -Bomber abgeschossen

* Ansdem Führerhnnptqnartier ,
15. April . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt.

Am Anbanbrückenkops führte der
Gegner mit mehreren Divisionen und zahl¬
reichen Panzern einen starken Angriff, der
blutig abgewiesen wurde. An den übrigen Ab¬
schnitten der Ostfront fanden keine wesentlichen
Kampfhandlungen statt.

An der tunesischen Front scheiterten
zahlreiche örtliche Angriffe und Vorstöße des
Feindes in harten Kämpfen. Einige kleinere
Einbrüche wurden durch sofort einsctzende Ge¬
genstöße bereinigt . Kamps » und - Nahkamps¬
fliegerverbände der Luftwaffe griffen an der
Front marschierende motorisierte Kräfte des
Feindes an und fügten den Kolonnen erheb¬
liche Verluste zu.

Deutsche Schnellboote griffen in der Nacht
zum 14. April im Kanal einen britischen Ge»
leitzng an . Ohne eigene Verluste oder Beschä¬
digungen versenkten sie zwei britische
Zerstörer und beschädigten ein Borposten¬
boot und ein Artillerie - Schnellboot so schwer ,
daß sie als vernichtet anznsehen find. Sie ver¬
senkten einen Tanker von 4000 BRT .,
der ein ihm zu Hilfe geeiltes kleineres Schiff
bei seinem Untergang - mit in die Tiese riß.
Zwei Torpedos trasen ein weiteres Schiff von
4000 BRT „ das in finkendem Zustand außer
Sicht kam.

Reben einem Störangriff ans ostdentsches
Gebiet griffen feindliche Fliegerkräfte in der

» .IV. Stockholm , 15. April . Das Reuterbüro
verbreitete am Donnerstag eine Erklärung
des Londoner „Ministeriums für die wirt¬
schaftliche Kriegführung", dem in erster Linie
die Durchführung der Blockadepläne gegen
Europa obliegt. Darin heißt es, nach Ansicht
dieser Behörde gebe es keine Aussicht
auf einen Zusammenbruch der
Achse an der Lebensmittelfront .
Auch liege keine unmittelbare Möglichkeit für
akuten Lebensmittelmangel in Deutschland
oder den besetzten Ländern vor . Der Feind sei
wahrscheinlich in der Lage , sich auch künf¬
tig ausreichende Erntevorräte zu
verschaffen . Diese englische Erklärung enthält
in erster Linie eine versteckte Kritik an der
sowjetischen Winterkriegführung , zu deren
Ofsensivzielen es ja gehörte, Deutschland die
wertvollen landwirtschaftlichen Bersorgungs -
gebiete im Osten wieder zu entreißen , beson¬
ders die Ukraine. Nachdem das mißglückt ist ,
suchen die Engländer das Scheitern ihrer eige -
nen Blockadeabsichten auf die sowjetischen Ver¬
bündeten abzuwälzen.

Wenn England es auf einmal so hinstellt ,
als ob genügend Vorräte in der Verfügungs¬
gewalt der Achse lägen , um die europäischen
Völker, auch die vormals achsenfeindlichen , vor
dem Verhungern zu bewahren, so ist bas eine
widerstrebende Anerkennung der deutschen
Bersorgungs - und Rationierungsmaßnahmen ,
aber es soll die Dinge wohl so erscheinen lassen,
als wenn so reichlich Nahrungsmittel vorhan¬
den wären , daß gewisse Schwierigkeiten im .
Verfvrgungswesen einiger besetzter Gebiete
nur durch Schuld ' der Deutschen ober Italie¬
ner entständen. Hier bewährt sich die altübliche
englische Berdrehungs - und Verleumbungs -
taktik . Gerade im Hinblick auf ihre giftigen
Ziele kann nicht genug unterstrichen werden,
daß , wenn es nach den Engländern ginge , die
vormals verbündeten und jetzt besetzten Länder
ohne weiteres der A u 8 h u n g e r u n g an¬
heimfielen. Daß dies nicht der Fall ist. be¬
deutet ein glattes. Verdienst der Achsenmächte.

vergangenen Rächt Stnttgart an. Dnrch
Bombentreffer in den Wohnvierteln der Stadt
hatte die Bevölkerung Verluste. Nachtjäger
und Flak -Artillerie schossen mindestens
28 britische Bomber ab. Fünf weitere
feindliche Flngzenge wurden gestern i«
Küftenranm der besetzten Westgebiete ver¬
nichtet.

Ein starker Berband schwerer dentscher
Üampfflngzenge führte in der Nacht , ««
15 . April einen starken Angriff gegen die In¬
dustriestadt Chelmsford nordöstlich von
London ; nach dem Abwurf zahlreicher Spreng -
uud Brandbomben entstanden große Brände
und Zerstörungen. »

*

Der im Bericht des Oberkommandos der
Wehrmacht erwähnte Angriff deutscher Schnell¬
boote gegen einen britischen Geleitzug im
Kanal stellt eine kühne ündschneidige
W a f f e n t a t unserer leichten Marinestreit¬
kräfte dar . Obwohl diese "Schnellboote an
Größe und 'Bewaffnung den feindlichen
Kriegsschiffen weit unterlegen sind, konnten
sie doch durch Entschlossenheit und blitzschnelles
Handeln mehrere Handelsschiffe und 2 bri¬
tische Zerstörer versenken . Den Nachteil an
Kampfkraft wog die bedingungslose Einsatz -
sreudigkeit und die moralische Ueberlegenheit
der Besatzungen der Schnellboote bei weitem
auf. In der Tat hat die Verwegenheit der
Schnellbootbesatzungen oft schon zu Erfolgen
geführt, die den Wert dieser leichten Seestrett-

Zum Schluß jedoch darf ein weiterer Punkt
nicht übersehen werden, auf den die englische
Erklärung abzielt : Sie bereitet die eigenen
Völker darauf vor, daß leider weder durch die
sowjetischen Anstrengungen noch durch die eng¬
lischen Blockckdeversuche ein innerer Zusam¬
menbruch des Feindes zu bewerkstelligen sei ,
daß statt dessen vielleicht versucht werden müffe,
selbst unter höchsten Blutopfern , eine Entschei¬
dung auf anderem Wege durchzuführen.

* Berlin , 15 . April . Die britische Lnft-
wafse erlitt bei ihrem Angriff ans Stnttgart
in der Nacht zum 15 . April empfindliche Ber -
lnste . Die Zahl der von deutscher Seite bis¬
her einwandfrei als abgeschossen festgestellten
Britenbomber beträgt 28 . Es ist aber mit
Sicherheit anznnehmen, daß außerdem noch
eine Reihe schwer beschädigter feindlicher
Flngzenge ihre Startplätze nicht mehr er¬
reichen konnten.

Damit wurde der britischen Luftwaffe bei
ihren nächtlichen Unternehmungen gegen das
Reichsgebiet zum sechsten Mal seit dem
1 . April ein empfindlicher Schlag zugefügt.

So wurden in der Nacht zum 4 . April , wie
der Feind selbst zugeben mutzte. 21 britische
Bomber, das ist annähernd eine kriegsstarke
Gruppe von Kampfflugzeugen, vernichtet. In
der darauffolgenden Nacht kehrten mehr als 10
Britenbomber von ihren nächtlichen Unterneh¬
mungen gegen norddeutsches Gebiet nicht nach
ihren Einsatzhäfen zurück. In der Nacht zum
9. April verlor der Feind abermals bei seinen
Angriffsoperationen gegen Westdeutschland
nach eigenem Zugeständnis 21 Bomber. In den
nächsten beiden Nächten fielen wiederum minde¬
stens 21 feindliche Bomber de» deutsche » Ab¬
wehrkämpfe » zum Opfer»

kräfte vervielfältigen . Erinnert sei an das
Nachtgefecht vom 27. Februar , wo die Be¬
satzung eines Schnellbootes ein torpediertes
britisches BersorgungSschiff enterte , weil eS
nicht gleich sinken wollte. Damals wurde das
Britenschiff von dem Enterkommanbo ver¬
senkt, wobei 11 Gesangeiie gemacht wurden.

Der jetzige Schneybootangriff wurde von
in mehreren Rotten fahrenden Booten dnrch-
geführt und »war in Sicht des Leuchtfeuer «
im Hafen Falmouth . Zuerst wurde ein un¬
ruhig zackender Sicherungszerstörer von
2 Torpedos getroffen, den gleich darauf eine
Keffelexplosion auseinanderriß . Fast gleich,
zeitig traf ein anderes Boot einen 4000 BRT .
großen vollbeladenen Tanker , dem das Vor¬
schiff abgerissen wurde. Noch während der
Tanker brennend sank, griff eine andere
Schnellbootgruppe Sicherungsfahrzeuge des
Geleitzuges an und erzielte auf einem zwei¬
ten Zerstörer Treffer , durch die dieser eben¬
falls in die Luft flog.

Der Rest der feindlichen Sicherungsstrett-
kräfte versuchte , durch Zickzackkurse und Ein¬
satz aller Waffen die deutschen Schnellboote ab¬
zudrängen, doch konnte noch ein weiterer
Dampfer von 4000 BRT . mit drei Torpedos
getroffen werden. Das Schiff kam unseren ab-
laufenden Booten in sinkendem Zustande
außer Sicht.

So haben die „Hornissen des Meeres"
wieder einmal einen schönen Erfolg erzielen
können , der allein dem Kampfesmut und der
Todesverachtung unserer tapferen Schnell¬
bootsoldaten zu verdanken ist.

Deutsche Flugzeuge
über London und Themsegebiet

H.W . Stockholm , 15. April . Deutsche Luft¬
streitkräfte setzten in der Nacht zum Donners¬
tag das gesamte Alarm - und Abwehrsystem
des Themse -Mündungsgebietes in Aktion und
riefen auch in London Alarm hervor. Die
englischen Sicherheitsbehörden melden , daß
deutsche Flugzeuge über dem Themsegebiet
operierten und über einer Anzahl von Plätzen
Spreng - und Brandbomben abwarfen.

Die Briten verloren also bei ihren sechs
Nachtangriffen der . letzten beiden Wochen über
dem Reichsgebiet und den besetzten Westgebie¬
ten nach einwandfreien Feststellungen min -
bestens 102 Bombenflugzeuge , wo-
gu noch ein erheblicher Prozentsatz beschädigter
Maschinen kommt , die auf dem Rückflug ver¬
loren gingen.

Diese andauernden beträchtliche^ Ausfälle an
Meist viermotorigen Bombern und vielen hun¬
dert Mann fliegenden Personals treffen die
britische Luftwaffe empfindlich . Darüber hin¬
aus aber sind sie ein Beweis für die Stärke
und die zuverlässige Organisation der deutschen
Abwehr.
Briten -Bomber stürzte in der Schweiz ab

* Bern , 15. April . Amtlich wird , mitgeteilt :
Am 15 . April 1943 stürzte um 0.43 Uhr unweit
Birmenstorf bei Baden sSchweizj ein britischer
Bomber vom Typ „Wellington" brennend ab ,
nachdem er über Schleitheim, Hallau , Zurzach ,
Laufenburg und Turgi geflogen war. Das
Flugzeug ist vollständig verbrannt .
Die Besatzung , bestehend aus fünf Mann ,
konnte sich im Fallschirm retten und wurde von
der schweizerische » Militärbehörde festgenom-
me» , .

London geskehk de« Mißerfolg der Llockade-Taklik ein
Englands schönster Traum gescheitert — „Keine Aussicht auf Aushungerung der Achse"

Zu sechs Uüchten 102 Lomber abgeschossen
Die Verluste der britischen Luftwaffe bei ihren Terror -Angriffen

vle Kleinen ln Sorge
Von Hans Wendt , Stockholm

Man braucht bloß einmal 10 ober 12 Tage
herausgewesen zu sein aus Schweden , um bei
der Rückkehr stärker denn je von einer Erschei¬
nung betroffen zu werden, die heute typisch
ist für dieses neutrale Land — und vielleicht
nicht bloß für dieses . Sie heißt: „Sorge vor
der Zukunft". Die Selbstsicherheit weiter Kreise ,
die früher mit einem gewissen Mitleid auf die
„Eingeborenen"-Streitigkeiten des übrigen Eu¬
ropa blickten, ist erschüttert. Selbst Leute , die
sich ganz geborgen fühlten in ihrer mit einer
gefühlsmäßigen Option für die Westmächte ge¬
kuppelten Neutralität , werden unruhig .

Was ist geschehen ?
In den ersten Kriegsjahren hegte man in

Schweden und vielleicht auch in manchen ähnlich
gelagerten Ländern , auf Grund von Fehlern
der Vergangenheit, die natürlich von der angel¬
sächsischen Agitation sorgfältig genährt wurden,
Besorgnisse vor den Folgen eines unbegrenz¬
ten deutschen Sieges und einer , wie man
meinte, dahinter dämmernden reinen Achsen¬
herrschaft über den gayzen Kontinent . Diese
Gefühle wurden immerhin noch einigermaßen
wettgemach ! durch die Beziehungen zu den
Westmächten und die Erwartung , daß deren
gewaltiges Gewicht eines Tages zugunsten
der .^kleinen" in die Waagschale fallen werde.

Inzwischen ist die angelsächsischeAgitation in
Schweden noch stärker geworben, ohne die Neu¬
tralen recht befriedigen zu können. Die kleinen
Mächte , die abseits standen oder sich zu den
Plutokratien geflüchtet hatten , waren der Sug¬
gestion erlegen, als wenn die Hauptgefahr
ihnen von der Achse drohe, um die sie „nicht
bloß zu rotieren wünschten"

, wie es zuweilen
mit abfälliger Ueberheblichkeit hieß . H« rte sehen
sich die gleichen Staaten , die doch zu einem
sehr großen Teil nicht bloß .^kleine ", sondern
recht ansehnliche , wirtschaftlich wichtige und für
Europa ünenkbehtliche Mächte sind — wenn sie
auch vom Stqnbpunkt der USA . oder , der
Sowjetunion wie winzige belanglose Splitter
erscheinen mögen — einer grauen Zukunft ge¬
genüber, bei der ihnen womöglich keinerlei
„Rotieren ", sondern nur „Parieren " und An¬
passung übrig bleibt.

Bluff und Betrug der Atlantik-Charta waren
von vielen Kreisen , die nichts stärker fürchteten ,
als einen Achsensieg , ernst genommen worden.
Sie vertrauten darauf , daß die andern , ins¬
besondere USA ., aus den Fehlern des vorigen
Weltkrieges und des danach folgenden Un-
ficiedens gelernt haben müßten. Es würde,
so meinte man , natürlich nicht zu jener Ideal¬
welt kommen , die Churchill und Roosevelt un¬
ter frommen Choralgesängen glaubhaft zu ma¬
chen versuchten,- davor warnte immerhin ihr
gleichzeitig besiegeltes Kriegshündvis mit dem
bolschewistischen Rußland . Aber ein ParadieS
mit kleinen Schönheitsfehlern wurde erwartet ,
mit einer vielleicht wechselseitigen Neutrali¬
sierung der „Großraubtiere " und einer mög¬
lichst weitgehenden Zähmung der Sowjets , so
daß die nützliche neutrale Tierwelt dazwischen
ein leidliches Eigenleben führen könnte .

Inzwischen ist Schleier um Schleier von die¬
sem lange verhüllt gebliebenen Bild gefallen .
WaS es wirklich an Zukunftsaussichten bietet,
scheint die Betrachter zunehmend zu versteinern.
Wenn die kleinen Mächte heute die Absichten
der achsenfeindlichen Liga und insbesondere der
Westmächte zu überprüfen versuchen , so sehen
sie am Ende ein vollkommen verschobenes , über
den Haufen geworfenes Weltbild mit einer
durch viele Gegensätze für alle kleineren Län¬
der riskant gemachten Vorherrschaft der vier
Großmächte England — USA . — Sowfetrub -
län« — Tschungking -China. Von Aufrechterhal¬
tung der sogenannten Atlaptik-Grundsätze kann
nicht einmal in den Augen angelsächsischer Tra¬
banten oder voreingenommener Neutraler die
Rede sein . Sie ahnen das Schattenspiel, das
zwischen ^London und Washington im Gange
ist, mit den düster ragenden Mauern deS Kreml
im Hintergrund , und ihnen schwant nichts Gu¬
tes . Nicht einmal die Lockung mit einer nenen
Genfer oder diesmal vielleicht Washingtoner
Liga vermag ihnen mehr Freude einzuflößcn,
weil sie vorhersehen müssen, daß jedes der¬
artige Gebilde noch stärker alS damals von
Anfang an zum bloßen Werkzeug der Sieger
herhalten würde.

Erbauliche Perspektiven, vor denen man
kleine Beklemmungen verstehen kann, wie sie
nicht bloß bei den Neutralen , sondern auch den
„Emigranten "-Regierungen in London um¬
gehen , von denen etliche bereits mit wachsen¬
dem Unmut geltend machen, daß man sie schlecht
behandle , ihre Opfer und Leistungen nicht achte,
ihre Garantiewünsche vernachlässige , sie künftig
bloß noch als Statisten jener Großmächte be¬
wertet, die doch ohne ihre , der Kleinen. Ton¬
nage überhaupt nicht hätten weiter kämpfen
können !

Für unS Deutsche entbehrt dieses Schauspiel
nicht einer gewissen Komik. Wir wissen ja qyt
genug , daß die Siegesprahlereien und Zu-
kunftskonstrüktionen der andern nur Hirn¬
gespinste und Bauernfängereien üarstellen, um
best unruhig werbenden eigenen Völkern und
der skeptisch werdenden Umwelt Zuversicht vor¬
zugaukeln. Wir erwarten von denen , die auf
unsere Gegner hereinfielen und sich jetzt von
der Aussicht auf Auslieferung an den Bolsche¬
wismus oder einer Zwangsverwaltung durch
die - imperialistische » Weltmächte verständlicher -
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wrtse nicht ßtrabe begeistert fühlen . !e*ite Rene
und Nutze, keine Umkehr zu unseren Ziele»
eine - künftigen geordneten und gesicherten, ufr»
gewogenen und ausgeglichenen Europas . Aber
die Völker und auch die verantwortlichen Re
gierungen der kleineren noch neutralen Länder
mußten doch eines Tages stutzig werden gegen
über dem Hin und Her, der Haltlosigkeit - esse »,was sich ihnen von anglo- amerikanischer Leite
alS öffentliche Meinung anbietet und in Wirk¬
lichkeit nur öffentliche Unoerantwortlichkeit dar¬
stellt. Den betreffenden Ländern droht, sich nicht
nur zwischen alle Stühle zu setzen , sondern
zum Schluß in einen Abgrund zu stürzen , auS
dem eS keinerlei Wiederauferstehung mehr gibt.

Politisch kann man mit solchen .^konzeptio -
tten ' wahrhaftig nichts machen, sondern nur
zum Spielball werden: heute noch zwischen
Wünschen und Befürchtungen, morgen womög¬
lich zwischen widerstreitenden Interessengrup¬
pen . Deutschland und Italien , die ihre Einig¬
keit nicht bloß in der Verteidigung Europas ,
sonder » auch in dem Willen zur Neugestaltung
im Sinne freier Entwicklung all seiner Völker
erneut beschworen haben , besitzen ein klares
Zukunftsbild von ihren inneren wie den äuße¬
ren Beziehungen der europäischen Völkerfami¬
lie. Die andern können nur EhaoS verheißen,
— ei» EhaoS , für das die verbrecherischen Ver¬
wüstungen ihres Bombenkrieges gegen Frauen ,
Kinder und Kulturdenkmäler daS würdige Vor¬
spiel barstellen, eine Kriegführung, die ihr
wahretz Wesen enthüllt und zugleich aufzeigt,
wie dieser ganze Krieg auf Kosten aller Kultur¬
völker geht.

Hier » aS Bild einer europäischen Familie ,
in der sedeS Glieb feinen richtigen Platz und
seine EntwicklungSmögltchkeiteu erhalte» soll:
dort die abschreckende Version einer Welt-
tvrannei auS wenigsten - vier heute noch nur
intrigierenden und rivalisierenden , morgen auf
Mord und Totschlag auch untereinander ver-
seffenen Großräubern . Die Kleinen haben die
Wahl, wie wir alle , ob sie in einer vernünftt -
gen , natürlich Opfer und Pflichte» erheischen¬
den Gemeinschaft gerettet oder in einer Welt
der Willkür gefreffen , zertrampelt und zek-
stückelt werden wolle«. .

Ritterkreuz für ll-Booi-Kommaudanten
DNB . Berlin , 15. April . Der Führer verlieh

auf Vorschlag deS Oberbefehlshabers der
Kriegsmarine . Großadmiral Dönttz , daS Rit¬
terkreuz des Eisernen Kreuze« an . Kapitän-
leutnant HanS Heidtmann .

Kapitänleutnant HanS Heidtmann ist bisher
als Unterseebootskommawdantvornehmlich im
Mittelmeer eingeiseht worden. Er versenkte
sechs feindliche Handelsschiffe mit 84 000 BRT .
und zwei Zerstörer und beschädigte drei wei¬
tete Schiffe schwer.

Ritterkreuz für kühnen Kampfflieger
DNB. Berlin , 15. April . Der Führer verlieh

auf Vorschlag de- Oberbefehlshaber- der Lust-
waffe , Reichsmarschall Göriug , da- Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuze - au Hauptmann
Scholz , Staffelkapitän in einem Kampfge -
schwader.

Hauptmann Siegfried Scholz hat sich im
Kampf , gegen Frankreich, England und die
Sowjetunion auf über 400 Feindflügen als
hervorragender Kampfflieger und ausgezeich¬
neter BerbandSführer erwiesen. Bon einem
Feindflug Ende November 1042 kehrte er
nicht zurück.

Ritterkreuz
für Aufopferungsvollen Einsatz

vNv . Berlin , 15. April . Der Führer verlieh
auf Vorschlag des Oberbefehlshaber» der Luft-
waffe . Reichsmarschall Göring . daS Ritterkreuz
deS Eisernen Kreuze » an : Leutnant Held , in
einer Flakbatterie .

Leutnant Felix Held zeichnete sich bei der
Verteidigung eine - eingeschlosienen Flugplatzes
an der Ostfront durch hervorragende Tapfer¬
keit und außerordentlichen Mut auS . AlS die
eingeschlosiene Kampfgruppe auf dem Luftwege
abtranSportiert werden sollte, wurde «r zur
Sicherung de- Abtransports eingesetzt. Mit
seinen Männern deckte er den Start der Ma¬
schinen. Zäh verteidigte er seine Stellung gegen
weit überlegenen Gegner, der mit Panzern ge¬
gen da- Rollfeld vorstieß , « l« der Landeplatz
schon teilweise von starke» feindlichen Kräfte«
eingeschloffen war , übernahm er freiwillig in
beispielhafter, selbstloser Aufopferung mit einer
kleinen Schar todesmutiger Männer die Siche¬
rung der letzten startenden Maschine und gab
s» ein leuchtende - Vorbild soldatischer Tngent
und Einsatzbereitschaft . Don den zahlenmäßig
weit überlegenen Sowjet - wurde die kleine
tapfere Schar überrannt .

Ritterkreuz für bewährte«
Abteilungskommandeurder Waffen-^

DNR . Berlin , 15 . April . Der Führer verlieh
da- Ritterkreuz de - Eisernen Kreuze - an
ff -Hauptsturmführer Hans Weiß , Komma »,
deur der Aufklärungsabteilung der ff -Panzer -
grenadierdivision „Das Reich".

sf -Hauptstnrmführer Han» Weiß hat ent-
scheidenden Anteil an der Zerschlagung einer
sowjetischen Division bei den Kämpfen im
Südabschnitt der Ostfront.

Fünf neue Ritterkreuzträger des Heeres
©NB . Berlin , 15. April . Der Führer verlieh

da» Ritterkreuz des Eisernen KreuzeS an :
Oberst Dr . Fritz Bingemer , Kommandeur
eine - Grenadier -RegimentS : Hanptmann Bern¬
hard Lorenzen , Kommandeur eines Grena¬
dier-Bataillon » : Hauptmann Günther Holz .
Chef einer Panzerjäger - Kompanie: Oberleut¬
nant Otto Kuhn , Chef einer Panzergrenadier -
Kompanie: Obergefreiter Emil Roßhart ,
Gruppenführer in einer Sturmkompanie .

Obergefreiter Emil Roßhart , am 28. Ill
1019 in Kirchen Hausen al» Sohn de»
Landwirt» Leopold R . geboren, zeichnete sich
bei den Kämpfen südwestlich Orel hervorragend
au». Hier geriet ein Gegenangriff württem-
bergisch-badtscher Grenadiere in» Stocken . Al¬
ber Zugführer und sämtliche Gruppenführer
de» einen Zuge» ausfielen » übernahm er die
Führung uud riß de» Zug mit sich fort . In
kürzester Zeit überwand er de» Widerstaub
starker sowjetischer Kräfte und machte 80 Ge¬
fangene. — Obergefreiter Roßhart war »ach
veblch der Volksschule Arbeiter i» Wolfen-
weiler und später in Kirchenhause «. 1088 trat
er t« da» Jungvolk et» und wurde 1084 i« die
Htrler -Jugeud übernommen.

Das Me Europa zu erwarten !
Die europäische Presse über den furchtbaren Massenmord von Katyn — „Das Granen verschlug nn « die Sprache*

Der grauenvolle Massenmord des jüdisch-bolschewistische « Uutermenfchentnms an de«
12 000 polnische« Offiziere« im Wald vo« Katyn hat i» der europäische « Presse eine» Sturm
von Entrüstnug und Eutsetze« ausgelöst. Europa weiß heute , um was der gigantische Kamps
gege» de » Weltseiud im Oste» geführt werden muß , und „Popolo di Roma" gibt dieser Ge¬
wißheit Ausdruck : „DaS Borgeh«« der Bolschewisten gegenüber den polnische» Offiziere«
bietet", so schreibt „Popolo di Roma", „ein Beispiel von dem Schicksal , das Europa
z « erwarte » hätte , falls es den Sowjets gelingen würde» de « Kontinent z« überklnten."

Madrid :
Jetzt versteht man Moskaus Schweigen

„Jetzt versteht man das Schweigen Moskaus
auf die unaufhörlichen Nachfragen seitens der
polnischen Emigranten in London nach dem
Verbleib der polnische» Gefangenen in der
Sowjetunion ", schreibt „A B C" in einem Kom¬
mentar zu der Auffindung von 12 OtX) ermor¬
deten polnischen Ossiziercn bei Smolensk und
fährt n . a . fort :

„Deutschland hat die Antwort gegeben , die
Stalin mit allen Mitteln zu verhindern trachr-
ten mußte. Die Welt und auch die angelsäch¬
sischen Demokraten find nun über das Schicksal
jener unglücklichen Gefangenen unterrichtet
und wissen, daß da» Buch Jlja Ehrenburgs
über Me materielle Zerstörung Europas durch
den Bolschewismus nicht» weiter ist äks die
literarische Fassung der tatsächlichen Pläne
Stalin » .
Helsinki : Für ganz Europa eine Mahnung

Der Massenmord bei Smolensk schreibt „Uusi
Suomi ", ist nur eia kleiner Teil der Tragödie,

der insgesamt 1,8 Millionen verschleppter Po¬
len durch die Bolschewisten zum Opfer fielen
und über deren Schicksal nichts bekannt gewor¬
den ist . Dieses Trauerspiel ist, so schließt daS
Blatt , für ganz Europa eine Mah¬
nung , was vor allem die kleinen Völker zu
erwarten hätten, wenn die Sowjetunion in.
diesem Krieg Erfolg haben würben . Gelänge es
den bolschewistischen Massen , sich nach Westen
zu wälzen, so würde dies Terror , Blutbad und
Vernichtung jeder Kultur in einem noch nie
gekannten Ausmaß bedeuten . ,
Bukarest: Vom Dogma des Mordeus
besessen

„Curantul " weist in einem Aufsatz unter der
Ueberschrift „Im Walde von Katyn" darguf
hin, daß in der demokratischen Presse » . a. in
der Schweiz , die Frage aufgetaucht sei , was
man von der Sowjetunion zu erwarte» habe .
Wenn die Demokratien und wenn die Neutra¬
len fragten , dann sei diese Antwort mit dem
Fand im Walde von Katyn gegeben .

Es gibt , so führt daS Blatt weiter aus , ein
Land , in dem die Gesetze der Humanität außer
Kraft gesetzt sind , ein Land , in dem das Mitleid
ein Verbrechen ist , ein Land , in dem ein
Menschenleben weniger wert hat als der Ab¬
satz eines Stiefels . Die Sowjetunion ist vom
Dogma des MordenS besessen . Man
müßte, so schreibt da» Blatt weiter , neben den
Vertretern der neutralen Presse auch Vertre¬
ter der britischen und amerikanischen Presse
hinführen , denn man könnte den Sinn des
Bolschewismus nicht überzeugender demon¬
strieren als an der hier entdeckten Mordtat .

Belgrad : Das find die Freunde
der Angelsachsen

„Nowo Breme^ : DaS Massengrab der polni¬
schen Offiziere in Katyn ist ein Beweis mehr
dafür, mit welchen Methoden Moskau vorgeht,
von dem die Angelsachsen bemüht sind , es als
„FrtedenSlamm " hinzustellen . DaS Schauern
über diese bolschewistische Untat kann von kei .
nerlei agitatorischem Trick Londons, Washing .
tonS oder Moskaus gemildert werben. ES sei
mehr alS wahrscheinlich , schließt das Blatt , daß
die 500000 polnischen Soldaten in
der Sowjetunion in der Weite der Gebiete
zwischen Smolensk das gleiche Schicksal jener
zehntausend Offiziere ereilt hat.

polen an den Gräbern ihrer Offiziere
Bauern zeugen gegen di« GPU . — Von Kriegsberichter Slomenczik

. . . 15. April . (PK.) Kieselow — der 72jäh-
ritze Bauer au» dem kleine » Weiler, dessen
Elendhütten schier unwürdig neben dem Prunk¬
heim der GPU .-Funktionäre am hohen Tnjepr -
Ufez im Brachland verstreut liegen, dieser alte
Kieselow steht heute zum ersten Male neben
der Grube , die vor wenigen Tagen den schau¬
rigen Anblick der im Frühjah ^ l940 oon den
GPU .-Mördern abgeschlachteten polnischen Offi¬
ziere freigab.

Der alte Bauer wollte bas Geheimnis der
Massenmorde von Katyn, so heißt der nächste
größere Ort , zu dem auch der Mordwald ge¬
hört, nicht mit ins Grab nehmen. Mit diesem
Bekenntnis erleichterte Kieselow am ersten
Tage sein alte» Herz, als uns seine Aussage
den Weg zur Mordstätt« wies, und sinngemäß
bekräftigte er immer wieder, und auch heute
vor den Soldaten eines ehemaligen polnischen
Freiwtlligen -Bataillons die Richtigkeit seiner
Worte.

Und mit Kieselow beschwören auch die an¬
deren, die sich freiwillig zur Zeugenfchaft gegen
die bolschewistischen Mordbestien erklärten , die
Richtigkeit ihrer Worte, Iwan Matwei S .,
Gregor S „ Iwan A . arnd wie sie alle heißen.
Sie alle erzählen und beschwören, wie die jüdi¬
schen Bluthunde der GPU , im Dnjepr -Schlöß
chen zechten und hurten , während kaum 500
Meter entfernt d i e Auslese des pol¬
nischen Volkes sadistisch hinge¬
schlachtet wurde und die qualvollstenSchreie
der Opfer die Schüsse der Mörderpistölcn schier
übertönten.

Gern und hilfsbereit geben die Bauern ihre
Auskünfte, sagen , waS sie wissen, aber dem
Ansturm der Fragen der ehemaligen polnischen
Soldaten , die heute zum Gräberbesuch nach
Katyn kamen , find sie doch nicht -gewachsen.
Denn damals , als die todgeweihte Menschen¬
fracht im Frühjahr 1040 durch viele Wochen
täglich vom Bahnhof Gnies Towa zum Mord¬
wald fuhr , war die Gegend , in der sich dieses
Verbreche » vollzog , gründlich abgesperrt.

Mit schreckerfülltem Blick schauen die Sol¬
daten in bas wette Grab , uud sie alle können
es nicht fassen und kaum glauben, daß diese
ElendSbündel da unten einst ihre militärischen
Führer gewesen sein konnten. Die polnischen
OfsizterSstiefel scheinen daS erste Kennzeichen
zu fein , an daS sie sich klammern. „Dort der
Mantel eine» Oberleutnant »", sagt einer, «nd
dann erkennt plötzlich ein anderer Kappe und
Bluse eine » MajorS vom Traditionsregiment
Pilfudski. Nun steigen sie langsam hinab in die
wette tiefe Grube , wandere zwischen gefesselten
Leichen und forschen in den kaum mehr erkenn¬
baren Gesichter nach bekannten Zügen. „Pan
Kapitän" (Herr Hauptmann ) es ist ein quälen¬
der Schrei, den der kleine Soldat ausstößt, als
er da plötzlich seinen früheren Hauptmann steif
und starr liegen sieht. „Er war von meinem
Regiment, von den Dreier -Fliegern >n Posen.
Mein Gott, baß ich daS noch erleben muß !"
Und als wir den kleinen Soldaten fragen, wie
denn sein Hauptmann geheißen habe , und wie
wir dann nach einem Schreiben aus der Bluse
de» Ermordeten feststelle» , daß dieser Josef
Sidor tatsächlich Flieger - Hauptmann beim
8. Regiment in Posen gewesen ist , da packt auch

uns mit einem Male die Tragik dieses schreck¬
lichen Geschehens.

Und während der treue , kleine Soldat bei
seinem .Hauptmann,niederkauert , vor ihm und
zwischen ungezählten Leichen sein stille- Ge¬
bet schluchzt , wandern seine Kameraden wei¬
ter über die Stätte des Grauens . ES wird
jedes kleinste Erkennungszeichen sorgfältig ge¬
prüft . Immer wieder erkennt dieser ein Re¬
gimentsabzeichen oder eine besondere Legi-
timatidn , ein anderer einen Orden oder ein
altes Erinnerungsstück von einer vergangenen
Armee. Von Schauer erfüllt wenden sich diese
jungen Menschen von dem quälenden Anblick.
Ihre Augen wandern durch den grünen Wald,
und sie alle können es nicht begreifen, wie in¬
mitten dieser herrlichen Natur mit ihrem ersten
Frühlingsnahen Bestie » in Menschengestalt
solch schaurige Verbrechen begehen konnten.

Aus geringer Entfernung erschossen
* Krakau, 15. April . Die polnische Oeffent-

lichkeit deS Generalgouvernements , die in stän¬
dig wachsender Erregung die weiteren Nachrich¬
ten über die grausigen Funde im Walde von

Katyn aufnimmt , erfährt au» der Feder eine»
mit , der polnischen Delegation nach Katyn ge¬
fahrenen Journalisten weitere Einzelheiten,
nachdem bereits in den Rundfunksendungen
neue Namen von den in dem Massengrab fest-
gestellten bekannten Aerzten, Wissenschaftlern
uud Offizieren au- Krakau und Warschau be¬
kannt gemacht wurden. In dem Bericht deS
polnischen Journalisten heißt es u. a . :

Die genaue Besichtigung der Leichen führte
zu fast unglaublichen Feststellungen. Es unter¬
liegt keinem Zweifel, Saß man auf die wehr¬
losen,polnischen Offiziere von hinten auS
ganz geringer E n t f e r n u n g schoß. Das
Massengrab der Tausend? in bestialischer Weise
ermordeten Opfer hinterlieb einen erschüttern¬
den, schwer zu beschreibenden Eindruck auf die
Mitglieder der polnischen Delegation . Dank
des Entgegenkommens der deutschen Militär¬
behörde in Smolensk hatte die polnische Dele¬
gation die Möglichkeit , der Sektion und Re¬
kognoszierung der Leichen etlicher polnischer
Offiziere beizuwohnen. Die Delegation wird
sich in Zukunft mit der Rekognoszierung der
Opfer und der Benachrichtigung der Familien
befassen.

Die USA . geben Moskau freie Hand
Enthüllungen amerikanischer Blatter — Die Sowjets Gestalter der Zukunft

W. 8 . Lissabon , 15. April . „Die Annahme, baß
England unö -Amerika in Gemeinschaft mit den
kleinen Exilregierungen in London oarüber
entscheiden wollen , was im Kalle eines Sieges
der Alliierten in Europa geschehen solle, ist
ebenso sinnlos wie gefährlich . Ein Rächkriegs -
europa in der Form , wie es 1918 entstand ,
würde unter solchen Umständen sich nie mehr
wiederholen" . Diese Eingeständnisse macht der
ilSA . - Politiker und Journalist Demaree Betz
im letzten Märzhest der in Lissabon etngetrof-
fenen USA .-Zeitschrift „Saturday Evening
Post" . Die Sowjetunion , so erklärt er , habe sich
von jeder Verpflichtung für die
Zukunft freigehalten und sich in Eu¬
ropa wie in Asten jede Bewegungsfreiheit ge¬
sickert . Ter Beitritt der Sowjets zur Atlantik-
Charte sei von vornherein nichts anoßreS alS
eine schöne Geste gewesen, die jedoch grund¬
sätzlich keinerlei Verpflichtung mit einschloß.
Die Sowjet » hätten ausdrücklich ihre terri¬
torialen Forderungen auf die baltische» Staa¬
ten , Finnland , Rumänien und Polen immer
aufrechterhalten. England sei entschlossen, diese
Forderungen zu unterstützen.

„Die Sowjets werden nicht verzichten "
Nach diesen Feststellungen verrät der ameri¬

kanische Journalist dann weiter, daß di« Fest¬
legung der territorialen Forderungen im offi¬
ziellen Text des sowjet - britischen Vertrages
vom Juni 1042 nur darum unterblieben ist ,
weil die USA .-Regierung ihren .Einfluß aus¬
wandte, um in dem Vertrag selbst die Bezug¬
nahme auf sowjetische Gebiets-Ansprüche zu
vermeiden. Das bedeute aber keinesfalls, so
fügt der USA . -Politiker hinzu, daß die So-
wjetS damit aus ihre Forderungen verzichtet

Neuer politischer Mord in Sofia
Der blutrünstige Bolschewismus gab wieder seine Visitenkarte ab

nt. Berlin , 15. April . Moskaus blutige
Spuren zeigen stch wieder in Sofia . Nach dem
Mord an dem ehemaligen Kriegsminister
Lukoff, dem Reformator des bulgarischen Hee¬
res , und nach dem Attentat gegen den Polizei ,
beamten Slatkoff , der mit der Bekämpfung
kommunistischer Wühlereien in Bulgarien be¬
auftragt war , ist jetzt ein neues scheußliches
Verbrechen an einem verdienten Politiker
Bulgariens geschehen , dem Sobranje - Abgeorb .
neten Sotyr I a n e f f , der sich seit Jahren als
Vorsitzender des außenpolitischen Ausschusses
um sein Land verdient gemacht hat .

Dieser Mord ist eine neue Untat jener dunk¬
len Mächte , die Unruhe in den Donauraum
tragen wollen. An dem politischen Charakter
de» Attentats , daS sofort den , Tod des Ueber-
fallenen zur Folge hatte, ist nach den aus Sofia
vorliegende« Meldungen nicht zu zweifeln, ob»
schon di« Untersuchungenüber die Einzelheiten
der Untat »och nicht abgeschlossen sein können
uud der »der die Täter entkommen sind. Au»
welcher Politischen Richtung die Schüsse fielen,
dürfte indessen feststeh «».

Sotyr Janeff hatte sich in der letzten Zeit ver¬
stärkt für den Kur» Filoff eingesetzt und erst
vor wenigen Tagen in etner politische« Ber -
sammlung tu Sofia rücksichtslose »

Kampf gegen den Kommunismus
und - unerschütterliches Festbalten an den euro¬
päischen Bündnissen gefordert. Wer je Sotyr
Janeff begegnet ist , kennt ihn als einen ruhi¬
gen , gefestigten Politiker , der nur an das Wohl
seines Landes dachte und dessen politische
Ueberzengung frei von Augenblickseindriicken
nur aus große Ziele gerichtet war . In Erin¬
nerung ist uns ein Gespräch in den Wanoel-
gängen deö Sobranje im vergangenen Jahr .
Die Rede kam auch auf den möglichen Einfluß
des Bolschewismus. Sotyr Janeff wies die
Gefahr nicht ganz von sich, aber er achtete sie
politisch gering. Er erinnerte an dir zwiespäl¬
tige Rolle, die Moskau wiederholt in der bul¬
garischen Geschichte gespielt hat und vertrat alS
primäres politisches Ziel die Festigung der in
den letzten Jahren so glücklich verstärkten Stel¬
lung Bulgarien » in der europäische« Ge¬
meinschaft.

Es kann nicht zweifelhaft fein, daß die
Schüsse , die den 52jährigen niederstreckten , als
er sein RechtSawwaltSbüro betreten wollte , dem
zuverlässigen Anhänger der Regierung galten
und daß der Bolschewismus mit diesem Mord
seine Visitenkarte abgeben wollte , allzu be¬
gierig, stch tu seiner ganze» Ungestalt zu
demaskiere». ,

hätten. Tie ließen lediglich Sie Fragen vorläufig
ungeklärt. Riemand werde ein Recht haben,
überrascht zu sein , wenn die Sowjets im Falle
eines Sieges ihre von ihrem Standpunkt auS
noch mehr als bescheidenen Forderungen ver¬
wirklichten . Niemand werde auch verhindern
können , daß die Sowjetunion nach dem Siege
jene Grenzen verwirkliche, die ihr im Oste»
vorschwebten , die zu erhalten ihr aber , damals
zu schwach war .

Ueber eines jedenfalls mutz man stch klar
fein , so gesteht Demaree Beß weiter ein , ob
Nordamerika damit innerlich einverstanden se :
oder nicht, so werde man doch nach einem Siege
der Sowjets anerkennen müssen, daß eine sieg¬
reiche Sowjetunion , die auf ihre geographische
Lage und ihre Militärmacht gestützt sei , auf
einem großen Teil der Erde ausschließlich das
tun und lassen werde, was ihr beliebe . Dazu
gehöre , daß die Sowjet » nicht etwa ein demo¬
kratisches , sondern ihr bolschewistische »
System errichteten.
Moskaus Ziele tu Ostafieu

Wichtiger als bi« Preisgabe Europas an den
Bolschewismus, die dt« amerikanischen Journa¬
listen nicht weiter wesentlich zu bewegen scheint
und eher als beschlossen abtun , sei, wie der
USA .- Politiker ausdrücklich betont, die Lage in
A s i en , denn man werde auch dort , so meint
er , mit Forderungen Stalin » rechne» müssen.
Er verweist dabei besonders auf den Einfluß
der Sowjets in den von den Bolschewisten be¬
herrschten Provinzen Chinas , der Moskau
wahrscheinlich später einmal eine politische
Handhabe bieten werbe . Nach einem Sieg über
Japan werbe jedenfalls die Sowjetunion her
entscheidende Machtfaktor auch in Ostasien
werden.

ES ist interessant, daß der norbamerikanische
Politiker einige Einzelheiten aus den Bezie¬
hungen zwischen Stalin und feinen Verbün¬
deten ausplaudert , die, wie er selbst erklärt,
bisher noch nicht in die Oeffentlichkeit gedrun-
gen sind. So hat Stalin nach dem Abkommen
Generals Eisenhower mit Darlan in Washing¬
ton ausdrücklich Mitteilen lassen, daß er diese
Lösung begrüße und gutheiße, gleichzeitig aber
hat die gesamte von Moskau abhängige ameri¬
kanisch» und britische Bolschewistenpresse einen
Sturm der Borwürfe und Anschuldigungen ge¬
gen das Abkommen mit Darlan erhoben. Es
würde zweifellos , so meint der amerikanische
Journalist , von Stalin gar nicht ungern ge¬
sehen, daß Eisenhower den alS Reaktionär
bezeichnten Darlan stützte , weil er damit Ge¬
legenheit hatte, die Linkskreise in Amerika wie
in England zu mobilisieren und stärker an die
Sowjets zu binden.

Kampftiitigkeit au der tunesischen Front
* Rom, 15. April. Der italienische Wehrckacht-

bericht vom Donnerstag hat folgenden Wort¬
laut :

Lebhafte Kampftätigkett an der ganzen tune-
stschen Front und besonder » im W e f t a 6 •
schnitt , wo wiederholte feindliche Angriffe,
denen eine heftige Feuervorbereitung oorauf-
ging . » urückgewiesen wurden. Im Luft¬
kamps schosse » deutsche Jäger zwei Sptt -
fires ab.

ReichSwirtschaftSminister Funk
empfing die anläßlich ihrer KriegsarbeitS-
bespr 'echung in Berlin anwesenden Wirtschafts¬
berater der Auslands -Organisation der
NSDAP , aus den europäischen Ländern. Der
Reichswirtschaftsminister gab den Wirtschaft -«
beratern einen Ueberblick über die wirtschaft¬
lichen Notwendigkeiten - er totalen Krieg¬
führung im Reich und in der europäischen
Wirtschaftsgemeinschaft und verpflichtete sie zn
verstärktem Einsatz der wirtschaftlichen Kräfte
des Auslandsbeutfchtum» für die Erringung
des Endsieges .

Die jj - Division „Prinz Eugen ",
die sich aus Volksdeutschen Freiwilligen zu¬
sammensetzt, sammelte in ihren Reihen für
Hinterbliebene von Ostfrontkämpfern vre
Summe von 365 040.05 RM .

In Bukarest wurde im Nationalmufeu «
die deutsch - rumänische Ausstellung „Autobahn
und Wasserstraße "

, die vom Generalinspektor
für das deutsche Straßenwefen , Reichsmintster
Speer , mit dem rumänischen Verkehrsminister
Buschila veranstaltet wirb , feierlich eröffnet.
Die Ausstellung steht unter dem Ehrenschutz
des stellvertretende» Ministerpräsidenten Pro¬
fessor Mihai AntoneScu und des deutschen Ge¬
sandten Frhrn . v . Killinger.

AuS einem heftigen Luftkampf
über dem Finnischen Meerbusen gingen die
finnischen Jagdflieger trotz sechsfacher Uober -
macht deS Feinde- als Sieger hervor »nd
schossen ohne eigene Verluste fünf Flugzeuge
ab, und zwar vier SpitfireS und eine - vom
Typ LAG/5 .

Der englische M i nt st e t p 1 8 ft »
dent Churchill erklärte , wie Reuter mel¬
det, am Donnerstag vor dem britischen Unter¬
haus im Zusammenhang mit englischen Luft¬
angriffen auf deutsche U -Boot -Gtützpn»kte au
der Atlantikküste, die U-Bootbunker feien
etwa « beschädigt worden, doch hätte man eine
ernstliche Beschädigung auch nicht erwarten
können .

Einenglifcher 10 000 - BRT . - Tan¬
ke r lief auf den zwei Kilometer vo» Algeeiras
entfernten Strand von Rjneoneillo. Der Tan¬
ker, der in der Bucht von Gibraltar vor Anker
gelegen hatte, war durch etyt Unwetter Io#»
gerissen worden. MehRre englische Schlepper
sind bemüht, da# Schiff flott zu bekommen . Die
Labung mußte in# Meer geworfen werden.

Das japanische Marinemiuitte -
r i u m gibt bekannt, daß au Stelle von Vize¬
admiral Seiichi Jwanaga , Chef der zentrale»
Marine -Materialverwaltung . Vizeadmiral Lo-
kuzo Sugiyama , vom Tenno für diese» Amt
ernannt wurde. AuS der Nachricht geht weiter
hervor, daß der frühere Chef dieser Zentral¬
verwaltung «uf einen anderen wichtigen Posten
verseht wurde.

Im Abschnitt nördlich Akyab sind
in den letzten vier Monaten ViS zum 10. April
insgesamt 465 feindliche Flugzeuge vernichtet
worden. 181 wurden in Luftkämpfen und 100
durch die Flak abgeschoffen, 178 am Boden zer¬
stört .

Im südafrikanischen Parlament
wurde ein Gesetzentwurf eingebracht , der den
Indern den Kauf von Ländereien in gewissen
Gebieten der Union verbietet und außerdem
die Rechte der Inder beschneidet.

Ein Explosionsunglück , da» sich in
einem stark besetzten Personenzug ereignete
und bei dem 18 Personen ums Leben kamen
und weitere verletzt wurden, w»rd aus Mirau -
dela ( Portugal ) berichtet . Die Explosion ereig¬
nete sich in einem 3. Klasse- Wagen. Unter einer
Bank hatte ein Reisender verbotenerweise ei»
Paket mit Raketen und Feuerwerkskörper »
untergebracht, daS durch « tue« achtlos weg-
geworfenen Zigaretteustummel tu Brand ge¬
steckt wurde.

müß mvm
Vereinfachung der Waffenfcheinverläagernng

Der Reichsführer ff und Chef der deutsche»
Polizei hat zur Bereinfachuug der Verwaltung
und zur Ersparung von Papier und Lichtbil¬
dern eine Kriegsregelung für die Ausstellung
vo » Waffenscheinen erlassen . Danach könne»
Waffenscheine biS auf weiteres .vor Ablauf
ihrer Gültigkeit durch einen Vermerk auf der
Rückseite um höchstens drei Jahre verlängert
werben. ES bedarf also nicht mehr der jedes¬
maligen Neuausstellung. Für die Verlänge¬
rung wird eine Verwaltungsgebühr erhoben.

Keine Lebensmittel im Schanfenster
Die Bombenangriffe der britischen Mord¬

brenner haben gezeigt , daß Waren in Lebens¬
mittelgeschäften durch GlaSsplitter , Bomben¬
splitter, Staubeinwirkung usw . vernichtet oder
genußuntauglich geworden find. Im Einver¬
nehmen »mit den zuständigen Stellen hat des¬
halb der Leiter der Wirtschaftsgruppe Einzel¬
handel, Dr . Hayler , angeordnet, daß Nah¬
rungsmittel bis auf weiteres nicht mehr in
Schaufenstern oder in Berkaufsschränken der
Außenfronte» der Geschäfte ausgelegt werden
dürfen, wenn dies lediglich oder überwiegend
zum Zwecke der Schaufenstergestaltung oder
Werbung erfolgt. In all diesen Fällen darf a»
Stelle der Waren nur noch eine Attrappe ver¬
wandt werden. Geschieht jedoch die Auslage
im Schaufenster überwiegend zu dem Zweck ,
die Ware zu verkaufen, wie z . B . bei Obst »»&
Gemüse , Wild und Geflügel, Fischen usw . , ft
ist diese BerkaufSweise nach wie vor zulässig.
Im übrigen werden Zuwiderhandlungen gegen
die neue Anordnung nach den bestehenden
Vorschriften mit Ordnungsstrafe geahndet.

Antogramüre sind nicht kriegswichtig
Obwohl in der Presse darauf hingewiese »

wurde, Autogrammbttten einzustellen , um fä*
die Kriegsdauer die Künstler und vor allen«
die Post nicht zu überlasten und außerdeSl
Papier zu sparen, nimmt die Zahl der Ätz'
schriften noch immer zu . In Zukunft we/nn
Autogrammbttten von Künstlern grundsätzlt«
nicht mehr erfüllt . Trotzdem eingehende
Zuschrift ?» bleiben unbeantwortet . Die beige¬
legten Bildpostkarten werden der AuSschmük-
kung von Wehrmachtunterkünsten und da»
Rückporto dem KriegS -WHW . zugefühtt
werden.
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Ausuahmeseier der AS2AP. des Zahrgaugs 1825
Die Aufnahme des Jahrgangs 1925 der Hitler -Jugend in di« Partei und fein«

Ueberführung in die Gliederungen und NS .-Frauenfchaft erfolgt für das Kreisgebiet
Bruchsal am Sonntag deml 8. April 194 3. vormittags 11 Uhr . im

Bürgerhos hier.
Di« Bevölkerung ist zur Teilnahme an dieser Feierstunde recht herzlich eingeladen .

Heil Hitler !
Epp . Kreisleiter .

Aach Lu wirkst mil am Ganzen
Schulung des Hilfsdienstes im Deutschen Frauenwerk

Bruchsal. Wie eng und stark die Zusam-
menarbeit zwischen NS . -Frauenschast und
Deutschem Franenwerk und anderen Organi - '
sationen ist , zeigte sich in der Tagung der
Abteilungsleiterinncn des Hilfsdienstes vom
Deutschen Frauenwerk . Tie ganztägige Schu¬
lung wurde morgens eröffnet durch die Kreis¬
frauenschaftsleiterin Pgn . Döther . Dann
sprach Frau Jahn , Gausachbearbeiterin des
Reichsluftfchuhbunbes, über die Belange des
Luftschutzes in der NS . -Frauenschast, die »n
jeder Ortsgruppe durch eine Lachbearbeiterin
vertreten werden sollen . Das richtige Vev-
halten bei Luftangriffen kann auch bei den
Frauen nie zuviel gelehrt und geübt werden.
Den Müttern muß die Teilnahme an den
Schulungskursen durch Nachbarschaftshilfe er¬
möglicht werden, da ihnen ja die so wichtige
Betreuung der Kinder bei Alarmen obliegt.
Deshalb sollen auch in Heimabenden und
Mütterdienstkursen kurze Lustschutzvorträge
gehalten werden durch die von der NS .-
Frauenschaft angeforderten Rednerinnen .

Der Nachmittag des Tchulungstages war
ausgefüllt von einem lehrreichen Dortrag über
den Hilfsdienst im Deutschen Fraueywcrk
durch die Gausachbearbeiterin für Nachbar¬
schaftshilfe , Frau Flamm . Jeder Volksgenosse
in den Ortsgruppen muß wissen, dort bei der
Abteilungsleiterin des Hilfsdienstes ist die
Stelle , wo er Hilfe oder mindestensRat findet,

wenn er sich in Not befindet und Betreuung
braucht . Wie umfangreich und tief eingreifend
die Arbeit des Hilfsdienstes ist , geht hervor
aus den Bezeichnungen der 18 verschiedenen
Lachgebiete des Frauenhilfsdienstes süst Wohl¬
fahrt und Krankenpflege, Haushalthelserinnen ,
Nähstube , NLD . -Arbeit , Nachbarschaftshilfe .
Zusammenarbeit mit dem Deutschen Roten
Kreuz, dem Reichslustschutzbund , der NS .-
Kriegsopferversorgung, der Deutschen Arbeits¬
front und dem Reichsnährstand, WehrmachtS -
betreuung , Fraueneinsatz im Osten, ' Betreu¬
ung von Angehörigen von Schutzhäftlingen.

Alle diese Gebiete mit ihren heute so wich¬
tigen Forderungen behandelte Frau Flamm
in sehr eingehender und ausfürlicher Weife ,
so daß auch der Nachmittag den Frauen
großen Gewinn brachte . Sie wünschte ihnen
zum Lchluß Erfolg und Freude bei der Arbeit.
Die vielen einzelnen Stunden , aus denen die¬
selbe sich zusammensetzt , ergeben wieder eine
große Hilfe für das Ganze und deshalb heißt
es auch für uns Frauen : Tapfer seinund
handeln !

Mit der Bedeutung dieser Arbeit verstanden
die Zuhörerinnen nun auch noch besser die
Worte Friedrich Rückerts, mit denen die
Kreisfrauenschaftsleitcrin die Tagung erössnet
hatte und deren letzter Satz lautete : „Das
Ganze , wirkt und du bist drin mit Deinen
Werken . "' 8 . Stengele.

2AK.-Mrer tagten
D. Bruchsal. Auf Sonntagfrüh hatte die

DRK .-Kretsstelle Bruchsal die ihr unterstellten
Führer und Führerinnen zu einer Tagung zu-
sammengernfen.

DRK .-Oberfeldsührer Dr . Denzel konnte
seine Freude über öaS Erscheinen aller Pflich¬
tigen zum Ausdruck bringen und gab anschlie¬
ßend Richtlinien für .die Arbeiten, die von den
örtlichen Führern in den kommenden Monaten
zu bewältigen sind. Auch wies er auf die not¬
wendige Zusammenarbeit mit den anderen
Gliederungen und dem örtlichen Luftschutz hin,
wenn die TRK .-Arbeit ersprießlich sein soll .
DaS Vertrauen der Bevölkerung zum DRK .
kam wieder einmal sichtbar zum Ausdruck in
der Tatsache , daß in den Sammelbüchsen, die
am Tag der Wehrmacht den Händen der TRK -
Angehörigen anvertraut waren , ein um 120
Prozent höherer Betrag enthalten war als am
Sammeltag des Vorjahres . Wenn infolge des
Krieges die Reihen der DRK .-Helfer durch
Einberufungen stark gelichtet seien, so gäbe die
Notdienstverpflichtung und die Ausbildung
von HJ . -Angehörigen jedem örtlichen Führer
di« Möglichkeit , dafür zu sorgen , daß er für
den Bedarfsfall die nötigen Einsatzkräfte zur
Verfügung hat. Jeder soll sich immer vor
Augen halten , daß DRK .-Arbeit -Dienst am
Volke ist und daß eine stattliche Anzahl unse¬
rer an der Front eingesetzten Kameraden in
Erfüllung ihrer Pflicht für Volk und Vaterland
ihr Leben ließen. Dieser Toten und der in der
Heimat verstorbenen Kameraden wurde in
würdiger Weise gedacht. Die Anerkennung der
Leistung der in der Heimat tätigen Kameraden

--lm . schwarzen Bvctt
mObettitts 1/406 . ®ämtttö&e Midrerinnen unb An¬

wärterinnen treten deute 18.40 Udr aus dem Gvm-
lAiüwmrvtatz an .

R« DAV . . Httlcr -Juarnd . Ppielget . 1/406 . Heute,
ffreitaa . viintttiev 19.30 Udr , tritt die Sptela «' , mit
Aradewn in tadetloser Unrtann . mit Instrumenten , i«i
yeierramn der HJ .-UnterrmM »ttr Orrhesterprode an .
Hitnemche» Erscheinen wird ertrartet !

« achrichtengefoluiwalt 1/406 . Die ganz« Rrxbriedten-
aefolaichwst tritt tteut« Freitag , den 16. Avril , pitnrwich
um 19 .3Ö Udr tn tadeNafer Uniform im Hof« der HJ .»
UirterNtwst an , HiZaenddtenstpsticdt .

« lamm IV 406 Sronau . Am SamStag , dem 17. 4. .
tritt der » mm* Diamin IV »um Dtammavvell auf dem
chportplatz des Standortes MinooiSdaim in Uniform
<m . (Antreten 19 .5(4 Uhr .) Der Stammst« rer.

konnte der Bekanntgabe einer Anzahl von Be¬
förderungen entnommen werden.

Nachdem Adjutant Purrmann eine R«ihe
für Führer und Führerinnen intereffante und
wichtige Fragen eingehend - behandelt und an¬
schließend daran eine rege Aussprache stattge¬
funden hatte, faßte der Kreissührer nach einem
Hinweis zur Tätigkeit der Vermißtennachfor¬
schung durch die DRK . -Kreisstelle das Ergeb¬
nis dir Tagung kurz zusammen und schloß mit
dem Gruß an den Führer und die Wehrmacht .

Dann sprach der Leiter der Abteilung I der
Kreisstelle, ein zur Zeit im hiesigen Reserve-
Lazarett tätiger Stabsarzt , über Erlebniffe
als Truppenarzt an der Ostfront und
über die Betreuung der Verwundeten in
und hinter der Front . Seine Ausführun¬
gen fanden größtes Jntereffe . Sie gip¬
felten an der Versicherung , daß alles überhaupt
Mögliche getan wird, um die Verwundeten
aufs Beste 'ärztlich zu betreuen and sie, wenn
nötig, aus dem Frontbereich zu entfernen,- «r
schloß mit der Anerkennung der außerordent¬
lichen Leistungen des Sanitätspersonals und
deS DRK.

Im Geist von Langemarck und Stalingrad
Obergebietssührer Semper erbfsnete

ein viertes Wehrertüchtiguugslager der HI .
® Karlsruhe . Im weißen Viereck deS Hofes

einer landschaftlich schön gelegenen Kaserne,
die das Heer der Hitler - Jugend für Zwecke
der Wehrertüchtigung zur Verfügung gestellt
hat, waren die Jungen des ersten Lehrganges
angetreten zur feierlichen Erösfnung des La¬
gers durch Obergebietssührer Kemper . AlS
Vertreter der Wehrmacht war Oberst Dürr¬
stein zugegen . Nach einem Lied wurde die
Lagerfahne das erste Mal gehißt.

Obergebietssührer Kemper führte in seiner
Ansprache u. a. aus , daß die deutsche Jugend
von heute ein verantwortungsvolles Erbe zu
wahren habe . Mahnend stehe vor ihr das Opfer
der Kämpfer von Langemarck und von Stalin¬
grad . Mit diesen beiden Namen verknüpfe sich
der Begriff höchsten Heldentum? . Als weiteres
Vorbild nannte der Redner die vielen Führer
der Hitler -Jugend , die feit Kriegsbeginn an

Nrmhsaler Stadlnaihrtchten
(Heldentod .) Kanonier HanS Epp , Sohn

des KreisleiterS Emil Epp, wohnhaft Bruch¬
sal , Zickstraße 10, starb im Alter von 2« Jahren
den Heldentod an der Ostfront.

(Am SonntagFeierstunde .) Aus An¬
laß der Aufnahme de ? Jahrgangs 1825 der
Hitler -Jugend in die Partei , die Gliederungen
und NS .-Frauenschaft findet am Sonntagvor¬
mittag 11 Uhr eine Feierstunde im Bürgerhof
statt.

(Auch eine politische Aufgabe .)
Jeder Fetzen Papier , den du jetzt der Volks¬
wirtschaft und der Rüstung zur Verfügung
stellst , kommt letzten Endes dir zugute. Was
du wegwirsst zögert das Kriegsende hinaus
Auch die Altstoffsammlung ist eine politische
Aufgabe . Daran denke, wenn in dieser und
der nächsten Woche Politische Leiter und An¬
gehörige der Hitlerjugend dein Altpapier ab¬
holen. Die Haushaltungen der Kreisstadt Bruch¬
sal werden gebeten , ihr Sammelgut auf Sams¬
tagnachmittag hereitzuhalten.

(Programmwechsel der Lichtspiel¬
theater .) Vom 16. bis 21 . April zeigen die
Palast -Lichtspiele den neuen heiteren Bavarta -
Film „Ter Hochtourist " mit Joe Stöckel . Trude
Hesterberg und Alice Treff in den Titelrollen .
Der Film ist Jugend verboten. Vom 16 . bis
19 . April ist im Central - Theater der W ' en-
Film „Sommerliebe " mit Winnie Markus ,
O. W. Fischer und Siegfried Breuer zu sehen.
Auch dieser Film ist Jugend verboten.

(Sie gehen dem Licht nach .) Es wird
immer wieder sestgestellt, daß feindliche Flug¬
zeuge dem Licht nachgehen und ihre Bomben
dort ablegen, wo ihnen ein Lichtschein mensch¬
liches Leben verrät . Wer nicht gut verdunkelt,
schädigt nicht nur sich selbst, sondern untergräbt
die Sicherheit der Volksgemeinschaft . Zu den
eigenen Vorwürfen hat er empfindliche Strafen
zu gewärtigen. Darum : Immer wieder Nach¬
sehen, ob die Verdunklung überall in Ord¬
nung ist !

Spendet Freistellen
für unsere Verwundeten !

Das segensreiche Werk der Hitler -Freiplatz¬
spende, das vor dem Kriege den Gardisten,der
Partei als Erholungseinrichtung diente, steht
jetzt im Kriege unseren verwundeten und ge¬
nesenden Soldaten offen , die sich dadurch drei
Wochen erholen können . Im letzten Viertel¬
jahr wurden in Baden und Elsaß allein 1198
Freistellen für unsere erholungsbedürftigen
Soldaten geworben. Die beste Leistung er¬
zielte der Kreis Heidelberg. Unsere Bauern
sind daran hervorragend beteiligt.

Dennoch ist diese Zahl noch gering , gemesien
an der Zahl der Verwundeten und Genesen¬
den. Es ergeht daher an alle Volksgenossen ,
vornehmlich an die Gaststättenbesitzer , an die
Bauern und an alle diejenigen, die den Ehren¬
bürgern der Nation durch ihren Einsatz von
Leben und Gesundheit verdiente liebevolle
Fürsorge und Pflege angedeihen lassen kön¬
nen , der Ruf , Freistellen sür die Hitler -Frei¬
platzspende zu melden. Meldungen nimmt jede
Ortsgruppenamtsleitung der NSB . entgegen.

Rheinwasserstände vom 15. April
Konstanz 299 (+ 1 ) , Rheinfelden 225 (—6) .

Breisach 183 (—7) , Kehl 284 (—4) , Straßburg
248 (—5) , Karlsruhe -Maxau 412 (—4) , Manu -
heim 296 (+ 1 ) , C aub 210 (—4 ) .

allen Fronten stehen und von denen viele ihr
Blut sür die hohen Ideale ihres Leben - ,
Deutschland, dahingegeben haben. Zum Schluß
rief der Obergebietssührer die Jugend aus. sich
während der drei Wochen, die sie im Lager
weilen, in Zucht und Kameradschaft zu be¬
währen.

Eine ganze Reihe der vom Heer zur Ver¬
fügung gestellten Ausbilder ist ebenso wie der
das Lager leitende Offizier aus der Hitler -
Jugend hervorgegangen. Eine Besichtigung
deS Lagers , die von der Zweckmäßigkeit der
Räume und der Eignung bei Geländes für
die Aufgaben der Wehrertüchtigung überzeug¬
ten, schloß sich an. Es ist auch in diesem Lager
die Gewähr geboten , daß die Jungen bei ge¬
sunder Unterbringung und einem wesentlich
erhöhten Verpflegungssatz bei sorgfältiger Zu¬
bereitung der Speisen sowie gewiffenhafter ge¬
sundheitlicher Ueberwachung die gesteigerten
körperlichen Anforderungen nicht nur mei¬
stern, sondern sich in den drei Lagerwochen so¬
gar erholen und kräftigen.

, Kundgebung in Meseutal
H. Wiesental. Am Sonntagnachmittag sand

im Saale der Kinderschule eine Kundgebung
statt. Ter Hoheitsträger begrüßte die Erschie¬
nenen uNd insbesondere den Redner , Pg . Müll¬
maier . Nach Ehrung der Toten sprach der Red¬
ner über Gegensätze zwischen Europa und
Amerika und führte eingangs aus , daß Ame¬
rika, bas seine Hände nach der Weltherrschaft
ausstreckt , nicht gewillt ist . die Obexaufsicht über
diese Stalin oder England zuzugestehen . Die
meisten Deutschen machten sich in ihier Vor¬
stellung von Amerika früher ein falsches Bild
und betrachteten es als ein Land mir einer
neuen Freiheit , einer neuen Kultur , gegen das
Europa nicht mehr einen Platz der Führung
erringen konnte . Es besaß nicht mehr die
Kraft , gegen das Blendwerk der Gigantomanie

-dieses Landes, der Trhsts der Banken und der
riesenhaften Reklamen sich zu behaupten und
ahmte viele dieser Dinge nach . Die Erfahrun¬
gen des Weltkrieges und der Nachkriegszeit
brachten eine Aenderung dieser Auffassungen ,
daß von drüben nur Edles komme, die Selbst¬
sucht der USA . wurde erkannt und das poli¬
tische Erwachen Deutschlands und Jtali -ns
brachten neue Maßstäbe und ließen Ame - ika
zur alten Welt werden. Das deutsche Volk ist
in seinem Denken und Handeln den USA . weit
Überlegen, und der gegenwärtige Krieg wird
eine weitere Klärung dieser Frage bringen.
Amerika hat sich auch schon 1917 in den euro¬
päischen Krieg eingcmischt nur deshalb, um
einen Verlust seines dort angelegten Kapitals
zu verhindern . Auch diesmal haben wir keines¬
wegs Amerika angegriffen, seine wirtschaft¬
lichen Rechte, und ebensowenig seine Freiheit
angetastet, und wir wollen noch viel weniger

diesem Lande unsere Weltanschauung auszwin¬
gen , denn cs liegt politisch , wirtschaftlich und
räumlich uns viel zu fern, aber Roosevelt und
seine jüdischen Berater sehen in den jungen
Völkern Störenfriede von elementarer Kraft ,
fürchten deren neue Ideen würden Überpreisen
» ach USA . und zum Sturze der gegenwärtigen
Machthaber führen. Ten letzten möglichen Au¬
genblick, Deutschland zu vernichten , bot ihnen
nach ihrer Aufsaffung dlesxr Krieg, der des¬
wegen nicht nur eine militärische Auseinander¬
setzung, sondern einen Kampf auf Leben und
Tod bedeutet . Unsere Soldaten , die tm Osten
im Kampfe stehen , verteidigen alle jchöpserischen
Leistungen aus dem Gebiet der Politik , des
Geisteslebens, der Kultur und stehen dort
wie überall im Kampf gegen den Juden , oer
im Osten einen willfährigen Handlanger ge¬
funden hat: Amerika ist in wehrpolitischer Hin¬
sicht kein Aiilitärstaat von rassischer Verbunden¬
heit , und die Ehrbegriffe deutschen Soldaten¬
tums stehen gegen die Söldnerheere jüdischer
Machthaber. Im Kamps gegen dies « sind die
Grenzen gesichert, und unsere Aufgabe ist es.
die Front im Osten stark zu machen, ihre alle
Mittel in die Hand zu geben , die sie braucht,
und für die Heimat ist es deshalb notwendig
zu arbeiten , zu opfern, um das grobe Ziel
zu erreichen , und eS wird uns manches .leicht
fallen , wenn wir an den heldenmüriaen Ein¬
satz , die Entsagung und die Opfer des Front¬
soldaten denken ; aber auch an das Schicksal,
daß jeden Deutschen treffen würde, wenn der
Sieg nicht bei den deutschen Fahnen wäre.

Der Spielmannszug der Jugend umrahmte
den Nachmittag. HauptgemeinschaftSleiter Ma¬
chauer sprach dem Redner den Tank aus .

Das Land um Bruchsal
H . Wiesental. ( Geburtstag .) Julianne

Schifferdecker , Mannheimer Straße 83,
beging ihren 80. Geburtstag .

(Neues Programm .) Ab Freitag zei¬
gen die Palastlichtspiele „Geheimnis bei
blauen Zimmers "

, ein Kriminalfilm voll
Spannung und Tempo, voll überraschender
Ereignisse. der auch menschliche Saiten an-
schlägt und eine unerwartete Aufklärung fin¬
det durch das klare, zielbewußte Eingreifen
unerschrockener Männer . Theodor Loos, Elster
Elster, Oskar Sima , Paul Henkels und andere
Darsteller gestalteten den Film .

Karlsdors . ( Geburtstag . ) Heute können
zwei betagte Volksgenosien und .eine Volks-
genosiin Geburtstag feiern . So werden an
diesem Tage Werkmeister im Ruhestand Her¬
mann A n t o n i , Neutharder Straße 76,
83 Jahre und Landwirt Matthäus Huber ,
Amalienstraße 28 , 75 Jahre alt . Altkronen¬
wirtin Florentine Klein geb. MatheS voll¬
endet ihr 80 . Lebensjahr . Alle erfreuen sich
bester Gesundheit und geistiger- Frische .

S. Ubftadt . ( Sammelaktion .) Zu der bis
24. April 1943 laufenden Altpapiersammel¬
aktion findet heute abend die erste Altpapier¬
sammlung durch die Mitglieder der Hitler¬
jugend statt . Die Einwohnerschaft wird gebeten ,
alles auffindbare^ Altpapier bereit zu legen und
es den Sammlern auszuhändigen.

E. Unteröwisheim . (V o m Standesamt .)
DaS hiesige Standesamt verzeichnete im März
1943 : 3 Geburten , 2 Eheschließungen und
1 Todesfall .

(M ä r ch e n s t u n d e .) Märchen sind etwas
Schönes, besonderst dann , wenn man sie nicht
nur erzählt , sondern in Bildern vorgeführt be¬
kommt . Dieses Glück hatten die Kleinen der
Kindergruppe an ihrem letzten Spielnach-
mittag . Fräulein Trautmann , Bruchsal, ver¬
stand es ausgezeichnet , Märchen zu zeigen und
zu erzählen. Ein Filmstreifen zeigte Ausschnitte
aus Spielnachmittagen der Kindergruppen.
Den Kleinen wird daS Ereignis noch lange in
Erinnerung bleiben.

8. Gondelsheim. (Heldentod .) Gefreiter
Willi D i t t e s , Sohn deS Sattlermeisters Wil¬
helm DitteS , starb im Alter von 20 Jahren im
Kampf gegen den Bolschewismusden Heldentod.

(Neuer Jahrgang einget rossen .)
Am Samstagabend sind 14 Jungen , die ihr
Landdienstjahr absolvieren, hier eingetraffen.
Im Raum der Hitler -Jugend hatten sich Bau¬
ern und Landwirte, welchen die Jungen zu¬
geteilt sind, eingefunden. In Anwesenheit des
Hohettsträgers Pg . Uebelhör, des Ortsbauern ,
führers Pg . Walz führte Landdienstgesvlg -
schaftsführer Pg . KleiuhanS, Bruchsal, die Inn -
gen mit einer kleinen Ansprache ein . Er streifte
die Bedeutung .des Landdienstjahres und be¬
handelte in groben Zügen Rechte und Pflichten

der Jungen und der Lehrherrxn. Auch der
Hoheitsträger begrüßte die neuen Helfer auf
das herzlichste und da viele aus landwirtschaft¬
lichen Betrieben kommen , so wird es nach den
Worten des Hoheitsträgers keine großen Um-
stellungsfchwierigkeiten geben . ES wird wohl
manches anders sein , als zu Hause , eS werden
andere Sitten und Gebräuche herrschen , cs wer-
den andere Arbeitsweisen zu erlernen (ein.
aber das ist ja auch das Interessante , sich in
eine neue Torsgemeinschasteinzuleben und spä¬
ter als Wehrbauer das Gelernte zu verwerten.

(Entlassungsfeier . » Die landwirr -
schaftliche Berufsschule Gondelshcim veran-
staltete zum Abschluß am Montagnachmittaq
eine schlichte Feier . Sieben Schülerinnen aus
den Gemeinden Neibsheim .und Gondclsheim
haben gemeinsam mit dem jüngeren Jahrgang
und Leitung von Berufsschullehrerin Zaisrr
sich aus diesem Anlaß in der Kochschule ein-
gefunden. Lieder , Gedichte und Spiele mit
Harmonikabegleitung durch Pgn . Bertich gaben
der Feier den Rahmen. Bei Kaffee und Selbst-
gebackenem fand die Lehrerin passende Worte
an die Entlasienen.

Waghänsel. (Kundgebung der Orts¬
gruppe . ) Die hiesige Ortsgruppe lud am
Sonntagabend zu einer Kundgebung im Fa¬
brikgasthof ein , bei der Kreisschulungsleiter
Pg . Dehofs , Bruchsal, das Wort ergriff.
Seine spannenden Ausführungen über das
Thema „Imperialismus der USA ." erweckten
von der ersten Minute an das Jtcresse der Zu¬
hörer . Ausgehend von dem gewaltigen Ringen
der jungen Achsenmächte gegen eine überalterte
Weltanschauung, streifte er das egoistische Ver¬
hältnis der Feindmächte untereinander , um
dann mit deutscher Gründlichkeit das Amerika
von heute unter die Lupe zu nehmen. Gleich
einem Film ließ der Redner Bild auf Bild vor
den geistigen Augen der Volksgenosien ablau¬
fen . Da erschien der amerikanische Durch¬
schnittsmensch, ein Spießer voll Hohlheit und
geistiger Armut . Und so wie der einzelne
Mensch ist das ganze Volk , ohne Kultur , ohne
Kunstsinn , in steter Jagd nach dem Dollar . Der
Redner schilderte die führende Klasie , die Gelb¬
menschen und Weltjuden, deren Werk ei war,
bas Land in den Krieg zu stürzen, deren Welt-
herrschaftsgelttste vor keinen Opfern zurück¬
scheuten. Im Gegensatz zu den europäischen
Völkern steht das amerikanische Volk nur dem
Namen nach da , innerlich bunt zusammenge¬
würfelt '

, ohne heiße Vaterlandsliebe .
Es gelang dem Rednyr , in seiner unge¬

zwungenen, lebendigen Vortragsweise den
Zuhörern zwei genuß- und lehrreiche Stunden
zu schenken , für die ihn ein reicher Beifall be¬
lohnte. Ortsgruppenleiter Pg . Sauer dankte
dem Kreisschulungsleiter für seine guten Aus¬
führungen.

I Roman von Arnold Krieger

An« Rechte bei : Wilhelm Heyne Verleg , Dresden

(42. Fortsetzung)
Erna und Roger setzten sich an einen Abhang

nieder. Sie plagte ihn so lange, bis sie die klei¬
nen Patronen in der Hand hielt.

„Ich wollte nur einmal das Gefühl kennen -
lernen ", sagte sie, „sind das wirklich alle ?"

Er zeigte ihr den Mechanismus . Sie inter -
effierte sich für jede Einzelheit . Ihre Stimme
bebte , aber ihr Gesicht war ruhig.

„Wieviel davon haben Sie hier?" fragte sie.
„Ich 'weiß nicht. Ich glaube, mehr habe ich

nicht mitgebracht ."
„Sie werden eS nachher feststellen ."
„Wenn es Ihnen Vergnügen macht."
Ihre Lebhaftigkeit gefiel ihm . Die kleine

Waffe hatte sie einander nähergebracht. Ihm
bedeutete Nähe alles . Die kleinen , kühlen Ge -
schosie wechselten von Hand zu Hand.

„Was tun Sic ?" fragte er da , denn sie war
plötzlich aufgestanden.

„Nichts besonderes."
Sie ging eilig zum Saum des Meeres .
Er folgte ihr .
„Frau Erna !" rief er.
Aber sie war schneller. In wertem Bogen

warf sie die kleinen spitzigen Gewichte ins
Wasser.

Dann lachte sie fröhlich . Er stimmte etwas
verdrossen ein .

«Dafür strafe ich Sie ", sagte er, griff ihre
Hand, schlug sie zärtlich, zog sie dann zum
Munde , drückte die Lippen so fest und lange in
die Fugen der Finger, baß Heinz, der im Spiel
« rfgehört hatte, große Auge» machte.

Da befreite sie sich , indem sie ihre Hand in
eine Faust verwandelte und ihm unsanft, mit
verzerrtem Lächeln gegen die Brust stieß.

„O , daS war häßlich !" sagte er.
„Roger !" sie sprach den Namen leise, bittend,

mit unwiderstehlicher Hilflosigkeit aus , und sic
zähmte ihn so. —

Bald danach mußten sie aufbrechen . Es war
ein verheißungsvoller Tag , trotz allem. Müde
und glücklich kehrten sie nach Stettin zurück.

Am nächsten Morgen war ein Brief von
Sabine da . Erna solle sich keine Sorgen
machen. Andreas habe sich schon etwas erholt.
Den Fcrnsprechanschluß werde man wieder
freigeben .

Am Nachmittag sprach Erna mit Roger.
Wieder sagte er : „Morgen , spätestens über¬
morgen fahre ich zu ihm."

„Es ist unbedingt nötig. . Diese schreckliche
Wahnvorstellung darf sich bei ihm nicht fest¬
setzen . Sie werden Wort halten ."

Er gelobte es ihr.
Am nächsten Morgen wiederholte sie den Anruf
Roger sagte , er fühle sich heute nicht wohl.

Sie brauche aber nicht mehr zu mahnen, son¬
dern solle sich auf ihn verlaffen. ES sei entschie¬
den, daß er einmal in seinem Leben etwas
wirklich Gutes tun werbe , damit wenigstens
ein paar Menschen später mit Sympathie an
ihn dächten.

„Später ?"
„Sie verstehen mich schon , Frau Erna .
Da sagte sie : . Roger, Sie sind ein dummer

Bub ." Sie sagte es fast mütterlich, und er
nahm es dankbar und mit der gebotenen
Zurückhaltung entgegen.

So kämpfte Erna mit Selbstüberwindung
dafür, daß ihr Lebensglück wiederhergestellt
wurde. Aber sich selbst zu überwinden, ist nicht
immer der schwerste aller Siege.

ES geschah etwas , was Erna und Andrea?
hätten voraussehen müffeu . da es mehrmals
angebeutet worben war . In dem behördlichen
Brief , den Erna zu spät öffnete , war Nähere»
mitgeteilt.

Er war in jener entsetzlichen Sprache abge -
faßt, die mit ihren verquollenen Datzunge -
tümen und Wortwülsten eine Pein für jeden
lebendig atmenden Menschen bedeutet. Erna
mußte das widerwärtige amtliche Geschreibsel
fünfmal lesen , eh« sie ungefähr verstand, was
eS besagte .

Mit blutlosen Lippen formte sie einzelne
Wendungen nach wie : — erwiesenermaßen
fortgesetzte unzulässige Fortführung der auf?
gehobenen ehelichen Gemeinschaft (siehe An¬
lage ) — vormunbschastsgerichtliche Uebernahme
— zwecks Vermeidung der die sittliche Er¬
ziehung ausschließenüen sittenwidrigen Ein¬
flüsse — Aufforderung zur Bereithaltung von
Heinz und Hilde Will — Verbleib bis auf
weiteres Stettin —

Was nun geschah , erlebte Erna nur in einem
halbwachen Zustande, durch den die Blitze
eines wütenden, ausfahrenden Widerstandes
grellten.

Die Kinder wurden ihr weggenommen! Aus
den furchtbaren, vor nichts zurückfchreckenden
Anklagen der Verzweifelten gewann man den
Mut zu einer zweckentsprechenden Brutalität .

Zwischen Vormundschaftsgericht und Für -
sorgegertcht spielte sich in der Folgezeit ein
Kompetenzenstreit ad , der an den Nerven der
Opfer mit höllischer Gewalt zerrte .

Heute nahm eine Dame die Kinder entgegen.
Eine Pflegerin stand dabei und lächelte säuer¬
lich . Ihr Gesicht war grau wie Packpapier.
AlS die Kinder nach ihrer Mutter schrien und
auSbrechen wollten, wurden sie hart umS
Handgelenk gefaßt, mitgezogen und in ihren
Hort geschleift.

Sobald sich Erna aus ihrem Zusammenbruch
ein wenig aufraffen konnte , ließ sie sich von
Tante Toni zum Postamt geleiten. Die Tante
vermittelte das Gespräch, und dann erzählte
Erna ihrem Mann mit gebrochenen Worten
da» Geschehene.

,L>ch komme zu dir", wimmerte sie ? „ich muß
jetzt bei dir sei», Andrea» !'

Er war ganz Sorge , Zärtlichkeit, Empörung
„Mein Ernakind", sagte er ein über daS an¬
dere Mal , „mein armer Liebling, das ist nicht
das Ende. Sie werden uns alles wiebergcben,
auch die Ehre. Gestern abend ging mein Brief
ab . Dt; weißt es : die Eingabe an den Gene¬
ralfeldmarschall. Es war da noch etwas an¬
deres : ich wurde vorgestern vom .Stahlhelm
ausgeschlossen, weil ich gesagt habe — aber,
mein Ernakind , wein doch nicht so, was soll
ich denn machen, ich komme gleich hin, ja?
Und er hat um sich geschlagen, der Heinz ?
Das ist gut. Daran erkenn ich , daß er mein
Sohn ist ."

„Das ist in einem freien Staat möglich !"
schluchzte Erna . „In einer Republik !"

„Es muß abgeschafst werden, daS alles. Re¬
publik, Staat , alles ist falsch . Alles will uns
die Luft wegnehmen. Jeder Mensch muß frei
sein . Nur die Räuber und Mörder sollen ein¬
gesperrt werden. Kopf ab allen, die ein Ver¬
brechen begehen . Aber die andern müssen frei
sein, verstehst du daS, Erwachen ? Der Staat
ist Zwang . Der Staat muß gestürzt werden,
und richten müssen wir selbst. Ach, die arme
Hilde. Haben sie denn auch Spielzeug da?
Sag , sie sollen geduldig sein und warten . Ich
komme, ich mache daS Tor auf."

„Wie sprichst du nur , Andreas ?"
„Wie ein guter Deutscher , verlaß dich draus.

Man wirb mich noch einmal mit Ehren zu¬
rückrufen . Das habe ich dir noch gar nicht ge¬
sagt, Ernakind . Ich möchte auswandern . Es
hat ja keinen Sinn , hier zu bleiben. Sogar
Rudolf hat ei gesagt . Nun weinst du schon
wieder. Du bleibst ja hier , Kleines . Hab
doch keine Angst . Dich frißt die Welt nicht.
Aus Wiedersehen , Ernachen. Ich warte aus
dich. Das -sind alles nur Russen , die so etwaS
inachen. Er treibt sie in die Sümpfe . Ich
Hab ihn daran erinnert ."

Ich mutz zu ihm, dachte Erna . Nie hat er
mich so nötig gehabt wie jetzt. Ich muß sofort
zu ihm.

14
Andreas erwachte an diesem Tag mit etwas

freierem Kopf . Seit Wochen hatte sein Schädel
besonders am Morgen geschmerzt, als sei ihm
die enge Fassung eines umgedrehten Kruges
aufgepreßt. Heute aber hatte sich der Druck
spürbar gelüftet.

Da fiel ihm Ernas gestriger Anruf ein, der
ein Hilferuf war , der Schrei einer bis zur
Raserei" Verzweifelten.

Ich muß hinfahren , dachte er, ich muß mir
meine Kinder wiederholen. Tie Türen ein -
schlagen — mit der guten, großen Axt — zu-
sammenschlagcn, .was sich mir in den Weg stellt.

Dieser Gedanke hatte etwas köstlich Befriedi¬
gendes. Er wußte, chaft man ihn nach diesem
Akt der Befreiung einsperren würde. Aber das
schreckte ihn nicht . Tein Leben wäre dann nicht
schlimmer und qualvoller als jetzt. Im Gegen¬
teil : Der Ausgleich von . Schuld und Strafe
würde ihm da» Gleichgewicht wiedergeven, »er
Seele Sättigung , dem Leibe Gesundheit.

Andreas hatte einige Stunden gearbeitet. Es
war noch früh, und er überlegte, was sonst
dringend zu tun sei .

Eine Aussprache mit der Wolliner Vertre¬
tung des Pommerschen Landbundes konnte
nicht länger aufgeschoben werden.

Er ließ sich von Sabine Rasierwaffer brin¬
gen. Dann aber verzichtete er darauf , die

-Stoppeln zu schneiden. Er hielt es neuerdings
mit den einfacheren Handwerkern und Bauern ,
die nur zweimal in der Woche oder nur am
Samstag ihr Gesicht in Ordnung brachten .

Mit einer höhnisch herausfordernden Miene
trat er auf die Straße , die aber ziemlich men¬
schenleer dalag. Er machte noch einen Umweg .
Er hatte Zeit genug. Die Link« schob er in die
Hosentasche. Er pfiff sogar. Und doch vergaß er
keine Sekunde, daß ihm die Kinder genommen
waren, und daß eine Haushohe Rechnung be¬
glichen « erde« mußte. ^

/
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Der Uhrzeiger als Richtbeil /
»Das achte Weltwunder " nennen die Mai¬

länder ihren marmornen gotischen Doui , Len
größten nächst dem Petersdom in Rom . Eine
gewaltige Uhr ist dem Dom eingefügt und der
Uhrmacher Marnaro hatte sie in Ordnung zu
halten .

Eines Tages geriet die Uhr in Unordnung
und Marnaro stieg die 194 Stufen hinauf , um
sie wieder in Gang zu bringen . Er stellte den
Gang - es Werkes ad und schob den Hebel vor ,
der Len Fortgang der Zeiger hemmte . Nach
zwei Stunden war die Arbeit getan und Mar¬
naro öffnete das Türchen in der linken Seite
des sechseinhalb Meter hohen Zifferblattes
und beugte sich hinaus , um etwas frische Luft
zu schnappen , denn oben in der Uhrkammer
war die Luft stickig und dumpf . Marnaro
beugte sich weit hinaus , um einen Blick auf den
Tomplatz zu werfen , auf dem die Menschen
eifrig durcheinanderkribbelten wie aufge¬
scheuchte Ameisen .

Da plötzlich , bei ei» er hastigen Bewegung des
Uhrmachers , ertönte ein Knacken , - er Hebel
hatte sich eingeschaltet , das Uhrwerk begann
seinen Gang . Marnaro merkte nichts und
schaute wie gebannt hinunter . Plötzlich fühlte
er einen sanften Druck gegen den Hals , der
Uhrmacher fuhr zusammen , wollte den Kopf
durch die Lucke Mrückziehen , — doch schon war
es zu spät !

Ter große Zeiger von dreieinviertel Meter
Länge hatte den Kops Marnaros fest einge¬
klemmt . Der Meister wurde totenblaß vor
Entsetzen , ihm war klar geworden , in welch
hoffnungsloser Lage er sich befand . Ging der
Zeiger noch drei Minuten weiter , so wurde er
rettungslos geköpft . . .

..Hilfe , Hilfe . . . !" schrie er gellend . Aber
wer sollte ihn wohl hier oben hören außer den
Schwalben , die mit schrillen Schreien um die
Türmchen und Simse ihre Bogen schnitten ?
Schweiß bedeckte den Körper des zum Tode

Nicht nur Krühkraut anbauen !
Eine Beobachtung , die man jetzt machen kann ,

ist die , daß man sich viel zu stark auf den An¬
bau von Frühkraut verlegen will und hierfür
mit allen Mitteln in großem Umfange Setz¬
linge zu bekommen sucht . Vor einer stärkeren
Ausdehnung des Anbaues über den vorjähri¬
gen Stand hinaus muß ' eindringlich gewarnt
werden , da dies nicht nur versorgungsmäßig
unerwünscht wäre , sondern auch leicht zu Fehl¬
schlägen für den Betrieb führen kann . Es ist
durchaus nicht gesagt , daß auch in diesem Jahr
das Wetter für den Frühkrautanbau wieder
so günstig fein wird wie im vergangenen Jahr .
Sollte im Frühsommer eine anhaltende Trok -
kenperiode eintreten , dann würden dort , wo
keine Bewäfferungsmöglichkeit besteht , hierdurch
viele Hoffnungen zunichte gemacht werden ,
wenn man sich einseitig auf Frühkrauranbau
einstellt . Man bedenke , daß bei einem Fehl¬
schlag der Kultur die geldlich gesehen durchaus
günstigen Ergebnisse des vorigen Jahres bei
weitem nicht zu erzielen wären . Durch einen
Fehlschlag wäre von dem betreffenden Land
in diesem Jahre eine andere Vollernte auch
nicht mehr zu erzielen , da es für den Neuanbau

Eine seltsame Geschichte,
die das Leben erland . . .

Verurteilten , gellend schrie er wieder und wie¬
der, unaufhaltsam glitt der Zeiger weiter , der
Druck auf den Hals nahm mehr und mehr zu.

Unten am Dom hatte sich eine Gruppe von
Fremden um den Reiseleiter versammelt und
hörte seinen Ausführungen über Alter , Größe
und Schönheit des Domes zu . Einer unter
ihnen hatte -sein Fernrohr herausgezogen und
betrachtete aufmerksam die Statuen am Dach¬
rande . Plötzlich spannten sich seine Züge .
„Dort im Zifferblatt der Uhr ist ja ein Män¬
nerkopf zu sehen , er wiiF vom Zeiger einge¬
klemmt . . rief er . Der Fremdenführer er¬
bat sich den Feldstecher und starrte nach oben .
„Keine Hilfe mehr möglich " , murmelte er ton¬
los . „ Ehe wir nach oben kommen , ist der
Mann vom Zeiger geköpft !"

Nun standen alle mit zurückgelegten Köpfen
und sahen zu Marnaro hinauf . Mehr und
mehr Menschen sammelten sich um die Gruppe ,
alle blickten nach oben . Gleich mußte das
Furchtbare . geschehen.

Doch mit einem Male begann der riesenhafte
Zeiger sich zurück zu

'bewegen , glitt von der
Luke fort , Arme erschienen und zogen den
Uhrmacher in das Uhrstübchen hinein .

Zufällig waren im letzten tätlich gefährlichen
Augenblick Fremde nach oben gekommen , die
die Aussicht genießen wollten . Sie bemerkten
die Not des Meisters , stellten das Uhrwerk ab,
drückten mit vereinten Kräften den Zeiger zu¬
rück und retteten Marnaro .

Ellen Aram .
Die Wette

(ho) Freunde wetteten um einen Taler , wer
die größte Lügengeschichte erzählen konnte .
Thomas begann —

„In Amerika lebte einmal ein Gentle¬
man - "

Die Freunde riefen :
„Hier ist der Taler ! Hast gewonnen !"

zu spät würde , denn die Mißentwicklung be¬
dingt auch eine Hinauszögerung der normalen
Räumungszeit . Die so entstehenden Ausfälle
in den Erträgen können aber nicht verantwort
tet werben , wenn sie durch übermäßigen ein¬
seitigen Anbau über das vernünftige Maß
hinausgehen .

Mit Rücksicht auf die genannten Umstände
ist dringend zu raten , sich neben dem Anbau
von Frühkraut vor allem auf den von Dauer¬
kohl zu verlegen . Hier hat man mit Fehl¬
schlägen viel weniger zu rechnen , da im Herbst ,
der Hauptentwicklungszeit für die Spätkraut¬
sorten , meist die notwendige Boden - und Luft¬
feuchtigkeit vorhanden ist. In versorgungs¬
mäßiger Hinsicht ist es bringend notwendig ,
neben Frühkraut auch Spätkraut anzubauen ,
da dieses für die Winterversorgung überaus
wichtig ist.

Wenn man also jetzt nicht so viel Frühkrout -
setzlinge bekommt , wie man für die gedachte
Anbauerweiterung nötig hätte , dann ist das
keineswegs ein Ertragsausfall , sondern dann
richte man sich darauf ein , durch Spätkraut¬
anbau einen solchen nicht nur auszuschlicßen .
sondern der Gesamtversorgung sogar noch einen
Dienst zu leisten . _ R.

Ein Unteroffizier erhält das Ritterkreuz
Im Aufträge des Führers erhielt Unter¬

offizier Rambow von seinem Divisions - Kom¬
mandeur das Ritterkreuz . Wie dieser Unter¬
offizier , wurden bisher über 189 Unteroffiziere
des Heeres für persönliche Tapferkeit und ent¬
scheidende Leistungen aus eigenem Entschluß
mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet .

PK . Brandecker

✓ -

Jeder junge Deutsche , der gesund , zuverläs¬
sig und einsatzbereit ist , kann mit 17 Jahren
als Unteroffizier -Bewerber in das großdeut -
sche Heer eintreten . Verpflichtung kann erfol¬
gen für eine Dienstzeit von i 'A oder 12 Jah¬
ren . Meldungen nimmt zu jeder Zeit das
nächste Wehrbezirkskommando entgegen . Die
Arbeitsdienstpflicht ist für Unteroffizier -Be¬
werber auf drei Monate verkürzt . Truppen¬
einheit und Waffengattung können selb 't ge¬
wählt werden . Die Beförderung zum Unter¬
offizier ist bei Frontbewährung nach neun¬
monatiger Dienstzeit möglich . Bei entsprechen¬
der Leistung kann auch die Uebernahme in die
Offizier - Laufbahn erfolgen . Ein zweiter Weg
zum aktiven Unteroffizier geht über die Unter¬
offizier - Schulen . Bewerbungen sind an das
Wehrbezirkskommando oder an die Annahms¬
stellen für Heeres - Unterofsizier -Schulen , Ber¬
lin W 35, Viktoriastraße 32, zu richten .

Wissenswerte Kleinigkeiten
Die Baukosten pro Kilometer des Suez -

Kanals beliefen sich auf 2 % Millionen Mark .
Das Persische Reich unterhielt das erste

stehende Heer . Um die
'
Zeitwende war das

römische Heer 450 000 Mann stark.
Die ersten Versuche , eine Blindenschrift her¬

zustellen , wurden im 17. und 18. Jahrhundert
unternommen . Die heutige Blindenschrift , die
Braille -Schrift , ist seit 1829 in Geltung .

fuß &aii in »KahisKutLe.
Württemberg in starker Besetzung

Die württembergische Gauführung hat mit
der nachstehend folgenden Ausstellung zum
Gauvergleichskampf gegen Baden dokumen¬
tiert , daß ihr an einer endlichen Unterbrechung
der Mißersolgsserie in den bisherigen Spie¬
len gegen Baden sehr gelegen ist. Die Schwa¬
ben kommen in sehr starker Besetzung , unter
der wir viele alte Bekannte und Spitzenspieler
des württembergischen Fußballs sehen . Die
Aufstellung lautet :

Schmitt
( VfB .)

Seybold
(VfR . Aalen)

Horn Nicht
, (Heilbronn ) IVfB .)

Frey Koch Herbst
(Killers) (VfB .) (Eßlingen )

Cozza
(Kickers)

Kneer
(VfB .)

Böckle Dürr .
(VfB .) (Beuerbach )

Cozza , Nicht , Kneer , Frey , Koch , Böckle und
Dürr sind Stammspieler der Friedensmann¬
schaften «ihrer Vereine , über deren spielerische
Qualitäten man sich nicht weiter zu unterhal¬
ten braucht . Torwart Schmitt vom VfB .
Stuttgart gilt als äußerst gewandter Hüter .
Seybold vom VfR . Aalen hat sich als schlag¬
kräftiger Verteidiger entwickelt und fehlt in
keiner württembergischen Gauelf , während der
Läufer Hvrn und der Eßlinger Mittelstürmer
Herbst ihre Berufung in die Gauelf sehr guten
Leistungen in ihrer Vereinself zu verdanken
haben . Unsere badische Gaumannschaft sieht
sich also vor eine nicht leichte Aufgabe gestellt
und wird sich in guter Verfaffung zeigen müs¬
sen , wenn die bisher so schöne Erfolgserie
gegen Württemberg keine Unterbrechung er¬
fahren soll .

W . Ernst .

Oer Sport am Wochenende
Je weiter die Jahreszeit fortschreitet , um so

vielseitiger wird das sportliche Geschehen .
Leichtathleten , Radsportler und Waffersportler
treten immer stärker in Erscheinung und bald
werden auch die Schwimmer die Halle mit dem
freien Wasser vertauschen . Nach wie vor ge¬
hört aber den Rasenspielen das Hauptinteresse
und hier wiederum,dem Fußball .

In den süddeutschen Sportgauen bringt der
letzte Sonntag vor Ostern Tschammerpoka !-,
Freundschafts - und Aufstiegsspiele , weiter ei¬
nige rückständige Punktekämpfe und schließlich
das Gau - Auswahltrefsen zwischen Hessen-
Naflau und Moselland in Wiesbaden .

In Baden findet das bereits für vorigen
Sonntag erwartete Meisterschaftsspiel : Frei¬
burger FC . — VfTuR . Feudenheim statt . Im
Freundschaftsspiel treffen sich VfR . Mannheim
— FSB . Frankfurt .

Im Elsaß spielen nun die RSC . Straß¬
burg — SV . Schlettstadt ; SC . Schiltigheim —
SVgg . Kolmar, ' FC . 93 Mülhausen — 8SB .
Dijon ( FrSp . ) .

Von den Spielen im übrigen Reich ist das
zweite Ausscheidungsspiel um die deutsche
Meisterschaft zwischen TSG . Rostock und Hol¬
stein Kiel zu nennen . Kiel siegte im Vorspiel
mit 4 :0.

Im Handball gibt es Freundschafts - und
Rundensptele innerhalb der Sportgaue . Auch
im Hockey gibt es die üblichen Punkte - und

Freundschaftsspiele . In Mannheim stehen sich
die Frauenmannschaften von Frankfurt und
Mannheim gegenüber . — Im Lager der
Leichtathleten sind gegenwärtig die Wald - -
und Gelänöeläufe Trumpf . — Im Rad¬
sport gibt es die ersten Bahnrennen , u. a.
vom RC . Amor in München . Von den Ver¬
anstaltungen auf der Straße ist der dritte
Teil der Fahrt „Rund um Luxemburg " zu
nennen . — Pferderennen gibt es wieder
an sechs Plätzen , und zwar in München , Karls¬
horst, Wien , Düffeldorf , Hannover und Dres¬
den .

Im Elsaß wird im Rückspiel zwischen SV .
Straßburg und SpVgg . Mülhausen der
Frauen - Basketballmeister ermittelt . Die Turn¬
riegen von Stuttgart und Hegau/Bodensee
messen in Singen ihre Kräfte und Mainfran¬
kens Fechter kämpfen in Würzburg um Gau¬
meisterehren .

. Die Schwimmveranstaltung
- der Hitler -Zugend
Großkampftag der HJ .- Sch« immer im

Stadt . Bierordtbad Karlsruhe
Eine Sportveranstaltung ersten Rar ges ver¬

sprechen die am kommenden Sonntag im Vier -
ordtbad stattfindenden Gebietsprüfungswett¬
kämpfe der HI . und des BDM . im Schwim¬
men zu werden . Sämtliche Banne aus Frei -
burg , Konstanz , Mülhausen , Kolmar , Stratz -
burg , Pforzheim , Heidelberg , Mannheim und
Karlsruhe haben ihre besten Schwimmer und
Schwimmerinnen gemeldet .

Bei den Schwimmern wird es schwer
sein in den einzelnen Rennen den Sieger vor¬
aus zu sagen , doch dürfte in den Kraulrennen
der deutsche Jugendmeister Reinhardt
kaum zu schlagen sein . Im 100 Meter Brust
hat Willi Seite ! Aussichten auf den Sreg .

Die Mädels werden ebenfalls Mes da-
ransetzen , sich in die Siegerliste einzutragen .
Hier darf man gespannt sein , ob es Margot
Lieb -Karlsruhe gelungen ist, sich den Winter
über zu verbessern .

In den Rahmenkämpfen findet eine 10X50 -
Meter -Staffel der Pimpfe statt . Wer das schon
einmal gesehen hat , mit welchem Eifer gerade
unsere Jüngsten bei der Sache sind, wird be¬
stimmt auch dieses Mal seine helle Freude
daran haben .

Für ^ jeden Sportler und besonders für di «
Elternschaft empfiehlt sich der Besuch dieser
Veranstaltüng . Zur besseren Verständigung
wurde eine Lautsprecheranlage gelegt .

Was bringt der Rundfunk ?
Reich- Programm :

12.3S—12.45 : Bericht znr Lage .
15 .30—16.00 : Ze.i1g-enSssi.sche Lied- mb Kammer «

musik. •
16.00— 17 .00 : Konzertante SttetntQfeiten.
17.15—18.30 : Tänzerische Marsit der Gegenwart.
19.30—19.00 : Der Zeitsviegel.
19.00— 19.15 : Weihvmachtvortvag.
19.15—19.30 : F rontber ichte .
19 .45—20 .00 : Dr . GoebvelK -ArMel : „DaS ewige

Gesetz" .
20 .20—22.00 : Nico DostalS „Manina",

Deutschlandsender :
17.15—19.30 : Romantisches Konzert .
20.15—21 .00 : Komposition von Otto Stegs .
21 .00—22.00 : Szenen aus „ Schloß Duerande* von .

Ochmar Schoeck .

Familien * Anzeigen
Geburten _
Y Klaus -Friedrich . Die Oeburt eines

?
:esunden Stammhalters zeigen hocher-
reut an : Frau Hede Siekerl geb .

Berger , z. Z . Privatklinik Dr . Wilser ,
Karistraße , Fritz Siefert , Obergefr . b .
der Wehrmacht , Karlsruhe , Schiller *
Straße 6^ 14. Afril 1943.

Y Die Geburt ihres ersten Kindes ,
Hermana Georg zeigen in groß . Freude
an : Die glückl . Eltern : Frau Eleonore
Meiser geb . Schwab , z . Zt . Diakonis¬
senhaus , Sofienstraße 55/59 , Hermann
Meiser , Oberfeldwebel bei der Luft *
waffe , z . Z . im Osten . 13. April 1943.

Y
"
Manfred

"
Josef . 30 ! 3. 43. Die glückT .

Oeburt eines kräft . Jungen zeigen in
dankbarer Freude an : Frau Maria
Haiden geb . Berg , Zunsweier , Josef
Haiden , Oberzahlm eister , z . Z . i . Osten .

V er l o b un % e_ n _ _
Wir haben uns verlobt : Elvira Rueben ,

Rastatt , Adolf -Hitler -Straße 68, Helmut
Nagler . Leutn . in ein . Grenad .-Regt .
Ra statt , Heydrichstr . _ 18. April ^ l943 .

öiti Höcker ,
’

Karlsruhe , Reichsstraße 61
Friedrich Wilhelm Arnemann , Hamburg
geb . ihre Verlobun g bekannt . April 43.

Vermäblungen
Ihre Vermählung beehren sich anzuzeigT :

Hans Scbneyer , Leutn . d . R. , Karlsr .-
Durlach , Adolf -Hitler -Straße 64 , Kitte
Scbneyer geb . Polders , Kevelaer , Haupt -
straße 17. Kev ela er , 17. April 1943.

Ihre Kriegstrauung geben bekannt :
Oberwachtm . Paul Grbnau , z. Z . Ber¬
lin , D .R .K .-Schwester Emilie Gronau
geb . Ruf (Heim ) , zur Zeit im Osten .
Achern , 16. April 1943. _ _

Wir haben geheiratet : Rudolf Baumann
u . Frau Elsa geb . Kopp . Stuttgart -Bad
Cannstatt . Os tern 1943.

D an k s a % un g o n -
Allen , die uns anläßl . uns . goldenen
Hochzeit durch Zusendung v. Blumen ,
Glückwünschen u. Geschenken ihre Auf¬
merksamkeit erwiesen haben , sagen wir
uns . herzl . Dank . Willi . Bisehoff u. Frau .
Gernsbach , Amt sstraße 27 . _

Für die vielseitigen Aufmerksamkeiten ,
Glückwünsche u. GescHenke zu meinem
70 . Geburtstage sage ich allen recht
herzlichen Dank . Voegele , Bürgermei¬
ster i. R. , Ettenheim .

Im Osten starb am Tage seilt .
Verwundung , am 21. März
mein geliebter Mann , mein

GIf*ck und mein Alles , mein treu¬
sorgender , heißersehnter Vater ,
unser lieber Sohn , Bruder , Enkel ,

Schwiegersohn , Schwager u. Onkel
Robert Link

Obergefr . in hin . Gren .-Stab , Inh .
d . Kriegsverd .-Kreuzes m. Schw . u .
d. Ostmed ., im Alter von 34 Jahr .
Karlsruhe Roonstr . 32, 12. 4. 43.

In tiefer Trauer : Helen Link
geb . Kunz m. Söhnchen Werner ;
Koorad Link u. Frau Rosa geb .
Nesselhauf verw . Hornung ; Erich
Hornung u. Frau Elsa geb . Noe
m. Kindern , Berlin ; Eugen Hor¬
nung m. Frau Helma geb . Mes -
senzehl , Wilhelmshaven ; Alfred
Hornung u . Frau Lina geborene
Weckesser mit Kind , Khe . ; Artur
Hornung u. Frau Eis geb . Sieg¬
mann m. Kindern , Khe . ; Groß¬
mutter Marg . Link Wwe . , Sins -
heim/Els . ; Max Kunz sen . u .
Frau Magd . geb . Prinzbach ,
Rastatt ; Emil Grieshader u. Frau
Hanne geb . Kunz m. Tochter ,
Khe . ; Obergefr . Max Kunz jun . ,
im Felde u . Frau Marie geb .
Kelterer m . Kind . Rastatt ; Paul
Kunz ■. Frau Rosl gefcw Leh -
rasier mit Kind . München ; Uffz .
Walter Kunz , im Felde u. Frau
Maria geb . Prestenbach , Rastatt ;
Freund August Martin .

Bitte keine Trostbesuche .

TTnerwarteF schnell erhielten
wir die traurige Nachricht ,
daß unser lieber Bruder ,

Schwager und Onkel
Karl Herrmann

Bäckermeister , Ob .-Gefr . in einem
Gren .-Regt ., Inh . des Kriegsver -
dienstkr . m. Schwert , u . Ostmed .,
am 5. März bei einem Angriff für
seine lb . Heimat d. Heldentod starb .
Grötzingen , Gammesfeld , 12. 4. 43.

In tiefer Traüer : Sofie Herrmann
mit Geschwistern u . allen Angeh . ,
besonders die Brüder im Osten
Leonhard und Otto .

Trauergottesdienst 18. April , 2 Uhr
Evang . Kirche Grötzingen .
Wir danken herzl . für die vielen
Beweise aufricht . Teilnahme , die
wir anläßl . des Heldentodes uns .
lieben Bruders , Schwagers umL
Onkels erfahren durften . *

Am 27 . 2. 43 gab mein gelieb¬
ter , sonniger Gatte , unser
hoffnungsvoller , lieb . Sohn u.

Bruder , unser guter Schwiegersohn ,
Schwager und Onkel , stud . theol .

Werner Augenstein
Leutn ., Führer einer Aufkl .-Abtlg . ,
bei den schw . Kämpfen um Kui ;sk
sein Leben f. seine geliebte Heimat .
Ellmendingen , 14. April 1943.

In tiefem Leid : die Gattin : Kläre
Augenstein geb . Augenstein ; die
Eltern : Friear . Wim . Augenstein
u. Frau Marie geb . Bach ; «Uffz .
J . Peter u. Frau Gretl geb . Au¬
genstern , Elim . ; Farn . Erwin Au¬
genstein , USA . ; Marianne Augen¬
stein ; die Schwiegereltern ; Fried¬
rich K. Augenstein , Maschinenfa¬
brik , Elim . , mit Familie .

Trauerfeier : Palmsonntag nachm . 2
Uhr in der Kirche in Ellmendingen .

Es war Gottes hl . Wille , daß
uns . lb ., brav . Sohn , Bruder ,
Schwager und Onkel
Julius Rabold

Soldat in einem Artl .-Regt ., am
21 . März 1943 im Alter v. 20ViJ .
im *Osten den Heldentods , fand . Er
ruht in fremder Erde fern von sei¬
nen Lieben .
Burbäch , Wien , 13. April 1943.

In unsagbarem Schmerz : Anton
Rabold u. Frau Berta geb . Hücker ;
Apollonia Rabold ; Paul Rabold .
San .-lftfz . , z . Z . i. Osten u . Farn .

Trauerfeier : Sonntag , 18. April ,
nachm . 2 Uhr in Burbach .

Das Trauerhaus des Gefallenen
Uffz . Bruno Lenz

befindet sich Karlsruhe , Augarten¬
straße 78 (anstatt 23) .

Nach kurz . Krankenlager entschlief
heute mein lb . , treusorgend . Mann ,
usner lb . Vater , Schwiegervater ,
Großvater , Bruder , Onkel u . Schwag .

Johann Maler
städt . Hausmeister i. R., Im Alter
von 72 Jahren .
Karlsruhe , Philippstr . 20, 14. 4. 43.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Karolina Maier Wwe .

Beerdigung : Hauptfriedhof , Sams¬
tag , 17. 4. 1943, mittags 12 Uhr .

Nach kurzer Krankheit entschlief am
14. April unser lieber Vater

Wilhelm Pdllmer
im Alter von 86 Jahren .
Karlsruhe , Hagsfeld , Grötzingen ,
Schwenningen , 15. April 1943.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Heinrieh Pallmer .

Feuerbestattung : Samstag , 17. April
1943, 11 Uhr .

Schnell und unerwartet verschied
nach einem arbeitsreichen Leben
meine liebe Frau , unsere herzens¬
gute Mutter , Großmutter , Schwie¬
germutter , Schwerter , Schwägerin
und Tante

Dora Allgayer
geb . Hahn , im Alter v. 71 Jahren .
Khe .-Mühlburg , 15. April 1943.
Lerchenstraße 4.

In tiefem Leid : Balth . Allgayer ;
Josef Allgayer und Frau EUi ;
Otto Allgayer und Frau Emma
mit Kind Werner ; Ludwig Boess
u . Frau Else geb . Allgayer ; Lina
Allgayer .

Beerdigung : Samstag , 15 Uhr vom
Mühlburger Friedhof aus .

Unerwartet rasch entschlief am
13. April 1943 unser guter , treu¬
sorg . Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater und Bruder

Matthaus FOtterer
Mälzer , nach einem arbeitsreichen
Leben im Alter von 67 Jahren . Er
folgte nach einem halben Xahre
seiner lieb . Tochter im Tode nach .
Forcbbeim , 15. April 1943.

In tiefer Trauer : August Fütterer
und Tochter Anna ; Severin Füt¬
terer . z . Z . im Felde u . Familie ;
Otto Fütterer im Osten u . Farn . ;
Oskar Koffler i. Osten u . Frau
Lina geb . Fütteret ; Elisabeth^ - her geb . Fütterer ; . Jakob

rer im Osten ; Paula Fütte¬
rer ; Richard Seborb und An¬
verwandte .

Einäscherung am Samstag , den
17. 4. 43 , vorm . 10 Uhr im Krema¬
torium Karlsruhe .
Mit den Angehörigen betrauern wir
unseren , seit mehr als 42 Jahren
im Betriebe tätig gewesenen , treuen
Obermälzer und Arbeitskameraden .
Wir 'werden ihm ein ehrendes An¬
denken bewahren .

Betriebsfübrung und Gefolgschaft
der Karlsruher Malzfabrik Lau -
tenbacber & Co . K.G., Karlsruhe .

Schmerzerfüllt machen wir hiermit
die traurige Mitteilung , daß mein
lb . Gatte , unser guter treubesorgter
Vater , Schwiegervat . , Opa «. Onkel

Nikolaus Schneider
Schneidermeister , Mittwoch morgen
Vt6 Uhr nach schwerem Leiden im
Alter v. 71 J . sanft entschlafen ist .
Rastatt , Kriegsstr . 3 , 15. April 1943.

In tiefem Leid : Josef ine Schneider

S
eb. Herr ; Farn . Conrad Schnei -
er ; Emil Stern u . Frau Wilhel¬

mine geb . Schneider nebst Kind ;
Paul Schneider , nebst Anverw .

Beisetzung : Freitag , 10. April 43,
nachm . 6 Uhr ab Friedhofeingang .
Trauerfeier : Mont, . 19. 4., morg .
7 Uhr , Herz -Jesu -Kirche .

Nach kurzer schwerer Krankheit
verschied mein lieb . , herzensguter
Mann , unser guter Sohn , Bruder ,
und Schwager

Pg . Anton Katt
Ortsgruppen !, d . NSDAP . , Kriegs -
teiln . 1914/18 , Inh . d . EK . II u .
Ehrenkreuzes für Frontkämpfer ,
Kriegsverdienstkr . 2. Klasse 1939.
Obertsrot , 14. April 1943.

In tiefer Trauer : Emma Käst
geb . Schmitt ; Otto Käst u . Frau
Anna geb - Grossmann , Weisen¬
bach ; R. Huerti u . Frau Agnes
geb . Käst ; Richard Strobel und
Frau Maria geb . Käst ; Valentin
Käst u. Frau Hilde geb . Strobel ;
Walburga Schmitt geb . Welch ;
Wendeln » Schmitt u . Frau geb .
Kalmbacher ; Heinrich Schmitt ;
Theresia Schmitt .

Beerdigung : Samstag , 17. April 43 ,
14.30 Uhr vom Parteihaus .

Unerwartet rasch , nach kurzem ,
schwerem Leiden , verschied am 14.
April 1943 mein lieber , unvergeßl .
Mann , unser treusorg . Vater , unser
Bruder , Schwiegersohn , Senwager
und Onkel

Fritz Osswald .
Oberschaffner

im Alter von 42 Jahren .
Ottenhöfen , 14. April 1943.

In tiefer Trauer : Frau Mathilde
Osswald geb . Hock und Kinder
Brunhilde und Marietta ; Familie
Theodor Hock ; Franz Hock und
Karl Hock , Ottenhöfen ; Familie
Franz Striebel , Seebach ; Ernst
Osswald u . Frau , Ettenheim und
alle Anverwandten .

Beerdigung : Samstag 14 Uhr .
Mit den Angehörigen trauyt auch
die Direktion und Gefolgschaft der
Acbertalbahn um ihren langjährig .,
treuen Arbeitskameraden . Wir wer¬
den sein Andenken stets in Ehren
halten .

Allen Verwandten u . Bekannten die
traurige Mitteilung , daß es Gott
dem Allmächtigen gefallen hat , mei¬
nen innigstgeliebten Mann , meinen
guten , treusorgenden Vater , uns .
lieb . Großvater , Bruder , Schwager
und Onkel

Ferdinand Karotsch
Maurermeister u . Kaufmann , nach
langem , schwerem , mit großer Ge¬
duld ertrag . Leiden , nach einem
arbeitsreichen Leben im Alter von
63 Jahren , doch unerwartet rasch
zu sich in die ewige Heimat ab¬
zurufen .
Kürzen , 14. April 1943.

In tiefem Schmerz ? Katharina
Karotsch geb . Duttenhöffer und
Sohn Ferdinand mit Familie und
alle Anverwandten .

Beerdigung Freitag vorm . V*10 Uhr .

Statt Karten . Für die viel . Beweise
der Liebe u . Verehrung , die am
6. 4. 1943 zur Beisetzung der ver¬
stört ».. Frau Lilly Tobias geb . Gla¬
ser entgegengebr . wurden u. für
die schönen trostr . Worte des Hrn .
Pfr . Stupp , wie auch für die Kranz -
u . ' Blumensp . dankt vielmals herzl .
für die Hinterbliebenen

Richard Geisendörfer , Hamburg .
Karlsruhe/B ., 10. 4. 1943.

Für die vielen Beweise aufrichtiger
Anteilnahme u . die Kranz - u . Blu¬
menspenden , die uns bei dem so
schwer . Verluste uns . lieben , her¬
zensguten , nach arbeitsreich . Leben
leider zu früh entschlafen . Mutter ,
Schwiegermutter , Großmuttef -fSchwe -
ster u . Tante Stephania Weber geb .
Manz entgegengebracht wurden ,
sprechen wir uns . tiefempf . Dank aus .

Die trauernden Hinterbliebenen .
Oensbach , 1. April 1943.

Arnff/Cft «
Bekanntmachungen

Karlsruhe . Frau Georg Wollt W we . geh .
Printz in Karlsruhe , Kriegsstraße 132
hat das Aufgebot folgender Urkunde
beantragt . Hypothekenbrief über die im
Grundbuch Karlsruhe , Band 60 Heft 14
u . 15 Abt . Nr . 4 u. 3 auf dem Haus¬
grundstück Kaiserstr . 193 Lgb . 1201 der
Gemarkung Karlsruhe zu Gunsten des
Bad . Landesfiskus eingetragene Brief¬
hypothek über 25760.21 Goldmark . Der
Inhaber der Urkunde wird aufgeford .,
spätestens im Aufgebotstermin am Don¬
nerstag , 2^ Juni 43 , vorm . 11 Uhr
vor dem Amtsgericht hier , 3. Stock ,
Zimmer Nr . 252 seine Rechte anzumel -
melden und die Urkunde vorzulegen ;
andernfalls wird die Urkunde für kraft¬
los erklärt werd . Karlsruhe . 12. April
1943. Amtsgericht A 3,

Karlsruhe. Fundsachen . Dte vom 1.
10. 42 bis 31. 12. 42 ln den Wagen
der Straßenbahn , den Omnibussen ,
in städt . Gebhuden u. Amtallen
gefundenen , sowie die vom 1. 1. 42
bis 31. 3. 42 bei der Polizei abge -
lieferten u . in das Eigentum der
Stadt übergegaog -enn Fundgegen¬
stände werden am Di ., 8. Xmi , ab
15 Uhr, Im Wohl'fahrtsraum der
Städtl Werke — Straßenbahn
Tullastr . 71, geg . Barrahlug , öffent¬
lich versteigert . Karlsruhe , 14. April
1943. Städt . Werke Karlsruhe —
Straßenbahn —._

Rastatt . Die Schuhaustanscbstelle beim
Wirtschaftsamt Rastatt ist bis auf wei¬
teres geschlossen . Schuhaustauschstelle
Rastatt . (3771)

Tiermarkt
Nulzvieh stefvt ab Samstag im Lö¬

wen in Oberkirch und Altenheim
zum Verk . Hüge l, Viehlca»ufmann .

Welsch -Terrier, sehr scharf , wachs . ,
3 Jahre alt . geeignet für Landhaus
mit groß . Hof zu verkauf , El 31750
Führer -Verlag Karlsruhe .

Finanz - An zeigen
Fachmann sucht Wirkungskreis durch

Kauf oder Beteiligung an Bau-
unternehmen . Anzahlung oder Ein-

Theater
Badisches Staatstheater . Großes Haus.

16. 4 ., 16.30- 21.00 Uhr. 21. Freitag -
Miete , Wablmiefk . gültig . „ Ver Gi¬
gant ", Scheu-spiel von R. Bülinger .
17. 4.. 18.30—21.00 Uhr . Auß . Miete ,
Wa'hlm-ietfc . gültig . „ Von Cesar " ,
Operette von Dellinger . Kleines
Theater . 17. 4., 18.30—20.30 Uhr .
„Bunter Abend “ . (31965)

Theater der Stadt Strafiburg.
17. April , 19 Uhr : „ Madame Butter¬
fly“. Ende 21.30 Uhr .
18. 4., 18 U. : „ lohengrtn “ . Ende 22 U.
Vorverkauf in Ken!: Musikhaus
Meyer , Fernruf 793 .

B .-Baden , öeffentl . Mahnung . Am 25 .
März 1943 war fällig : a ) Gebäude¬
versicherungsumlage im Jahr 1943 in
ganzer Lumme . Am 4. April 1943 war
fällig : b ) Schulgeld für Graf Zeppelin -
Schule , Gymnasium Hohenbaden , Ri¬
chard Wagner -Schule , 8. Rate .

: Die Zahlungspflichtigen , welche ihrer
Zahlungspflicht noch nicht nachgekom¬
men sind , werden hiermit an die Ent¬
richtung vorbezeichn . Abgaben erinnert .
Nach Ablauf von 1 Woche müssen die
rückständ . Abgaben unter Anrechnung
des verwirkten Säumniszuschlages von
2 v. H. kostenpflichtig beigetrieb , wer -
den . B .-Baden , 15. April 1943.

Oberklrch. Die am 8. Mal 1924 in
Oppenau geborene . In Oppenau -
Maisachhal -de Nr . 469 wohnhafte
ledige Maria Regina Braun wurde
durch Strafbefehl vom 15. März 1943
wegen Mllchfälschung mit 3 Wochen
Gefängnis bestraft . Obe (klrch , den
9. April 1943. Amtsgericht .

Stellen - Angebote
Fachmann, steuerk ., f. Abschi .-Prüf .

I 0* ». Khe., Wien . Hof, Fasanenstr . 6 .
Schriftsetzer sofort u. Druckerlehr-

ling auf Ostern des . Klufnpp &
Stöber , Druck., Gartenstr . 10, Khe.

Mechaniker , Schlosser od . Metall¬
arbeiter als Vorarbeiter od . Mei¬
ster f. Metallbearb . sucht Georg

. I g^fel Sohn . Gengenbach .
Packer , tüchtiger , kann auch ange¬

lernt werden , sofort gesucht .
Foßler ' & Pfatthelcher K G . Zigarr .-
fabriken , Khe., Augartenstr . 2a .

Verkäufe _
Seal -Mantel , Gr. 42, zu verk ., Preis

200 M . Bl 47796 Pt>h rer -Verl . Khe .
Standuhr, kl ., 40 T&l , Flurgarderobe ,

wß ., 40 JtH , Schränkchen m . 25 kl .
Fächern 35 Rauchtisch m . Zub .
30 Jtk , geschn . Polsterstuhl 40 Ktt,
versch . Bücher (Goethe , Schiller ,
Scheffel ) u . einige Bilder zu verk /
S 47424 Führer -Verla g Karlsruhe . I

Handbuch d. Kunstwlssensch ., 290 ;
Lfg .,f,300 M ru vk . B 44246 F.-V.Khe,

Faltboot , Zweis ., gebr ., zu verkauf .
30 TtHl. Guschwa , Khe ., Marien -
Straße 78, Seitenbau . (47729)

Kaufgesuche
Reisesteckschach od . Taschenschach

ges . Bl 47825 Führer -Verlag Khe .
Hasenstall gesucht . ES 46965 FUhrer-

Verlaq Karlsruhe ._
'

Handpritschenwagen , gut erhalten ,
mbgl . mit Federn , ges . CS) 31250
Führer -Verlag Karlsruhe .

Handwagen , stabil , 4rädr ., »of . ges .
W . Richter , lebensmi 'ttelgr . , Ettlln-
gen , Rhelnstraße 112. (46292)

Handwagen , vierrädriger , gesucht .
E3 Ruf 9296 »he .

Einspännerwagen für eine Kuh ges .
Bl 47011 Führer -Verlag Karlsruhe .

Holztransporteur , 2rädr ., für Pferde¬
fuhrwerk , ges . Karl Gromer , Holz-
handl ., Khe.« Sofienstr . 7, Ruf 7290.

Mietgesuche Filmtheater
Zimmer, möbl ., sof . von Studenten

ges . 53 47801 Führer -Verlag Khe.
GLORIA . 2.30, 4.45, 7.15. Eros Sack

In „ Blumen eui Nlxia " , Eine span¬
nende u . tust . Hendl . 3g . nicht zog .

? Äiir2 ; joT4 :« rr :isr Letitsr
-
rägi

„ Hers In Gefahr " , lug . nicht zug .

Zimmer, freund !, möbl ., Stadtmitte ,
mögl . Zentral -helz . u . Badbeniltz .,
In gut . Hause v . jui>g . Dame ges .
E3 K 31439 Führer -Verlag Karlsruhe . PALI. Frühvorstellung . So . vorm. 11.00

„Krischna“. Ein Film aus der ge¬
heimnisvoll . Welt des Dschungels .
Vorverkauf ab 5.00 Uhr.

RESi. „ 5000 Mark Betoftnung“. Ein
geheimnisvoller Bavaria -Kriminal-
film . 3.00, 5.00, 7.15 Tug. nicht zug .

Wohnungstausch
3 Zimmerwohnung , schön , , s-onnTg,

Westst ., 40 3t)i , gebetefi . Suche
eben * . 4 Zlm .-Wehng . , Westatadt .
E3 47873 Führer -Verlag Karlsruhe .

4 Zln merwohnung , schöne , große ,
sonnige In Karlsruhe (SOdwes't )
gegen ebensolche in kleinerem
Ort Mittel - oder Südbader * zu
tausch , ges . G3 47640 Führ.-V. Khe.

CAPITOL. Tägl. 2.30, 4.45, 7.15 Uhr .
Zarah Leander In „ Damals “ . Abds .
num . Plätze . Vorverk . ab 3 Uhr .
Keine telef . Bestellungen !

UFA-THEATER. Tägl. 2 .30, 4.45. 7.15 U.
Heinrich George In „ Der große
Schatten “ . Abends num . Plätze .
Vorverk . ab 3 U. Keine tet . Bestell .

KAMMER-IICHTSPIEIE zeigen H. Mo¬
ser in „ llebev streng verbeten " .
Beg . 2.30, 4.45, 7.15. 5g . hab . luv .

Alt ANTIK zeigt : „Frasquita". Beg . :
2.45, 5.00, 7.15, So . 2.30. Jeg .-Verb.

t Z.-Wohnung , 2 Mäns., elnger. Bad,
Südweststedt , geb . Gesucht 3 Z -
Wohnung In Mittelstadt . G3 47743
Führer -Verlag Karlsruhe .

Unterricht
Offenburg .Gewerbliche Berufsschule .

Anmeldung der Schüler Ostem
1943. Die LehrMnge können sich ab
heute täglich von 8—12 Uhr und
von 14— 18 Uhr (Samstags nur vor¬
mittags ) auf dem Geschäft » , der
Gewerbl . Berufsschule Nr . 19, II .
Stock , anmelden . Meldeschluß : 22.
4. 43. Persönl . Anmeldung ! Zur
Entgegennahme des Stundenpla¬
nes und zur Ktasseneinweisung
haben sich särntl . Schüler (also 1.,
II. u . III . Kl.) am 3. Mai 43, vorm .
7.30 Uhr einzufinden . Die Direktion .

RHEINGOLD . Heute 3.00 , 5.15, 7.30
„Liebesgeschichten “ . Wochensch .
Tugend nicht zugelassen .

SCHAUBURG . Heute „ Die goldene
Stadt” . Wochenschau . Beg . 5 .00,
5.15, 2.30. Xrg . nicht zugdlassen .

Durlach. Skala . Heute 3.00, 5.15,
“
7.30 .

„Knox und* die lustigen Vagabun .
den ". Wochenschau . Jugend zug .
Wiederaufführung .

Durlach. M. T. 5.00 u. 7.30 Uhr . R .
Rökk, „ Hatto Janlne " .

Handelsschule Merkur , Karlsruhe,
Koch-str . 1, Ruf 2018, b . d . Kaiser¬
allee . Nach Ostern beginnen ge¬
schlossene Handelskurse zur Vor¬
bildung für den kaufm . Beruf . Un¬
terrichtsfächer : Maschinenschr .,
Steno ., Bucht ., kaufm . Rechnen ,
Briefwechsel usw . Anmeldung für
die einjährige und halbjährige
Ausbildung sofort . Ausk . Prosp .

Durlach. Kammerlichtsplele . Tägl. 5.15
und 7.30 Uhr „ Clarlsse “ . (31563)

IWelngarten. Lichtspiele . Fr. bis Mo .
„ O P U". Beg . Wo . S Uhr , So 5.45
u . 8 U'hr . Xig . verb . So . 2 Uhr Ju¬
gendvorstellung „ Kinder , ihr lacht
euch gesund ". (31283)

Bruchsal. Zentral . 16.- 19. April.
„Sommerlüge “. Ein neuer Wiener
Pürn . Jugend verboten .

Bruchsal. Palast . 16. bis 21. April.
„ Der Hochtourist “ . Ein neuer Ba¬
varia -Film . lugend verboten .

Rastatt . Schlofi -Llchtspielo . Bis Mo .
19.30 Uhr, Sa . 17 u . 19.30 Uhr. So.
14.30, 17 u . 19.30 U. „ Vision am
See “ . ) u>g . nicht rüg . Wochensch .

Rastatt . Resi . Nur bis So ., Fr. 19.30,
Sa . 17 u . 19.30 U., So . 14.30, 17 u .
19.30 U. Ein echter Wienerfilm „ Der
Hebe Augustin “ . JugendI . verbot .

Gernsbach . Stadthälle -llchtspiele .
„Das Lied der liebe “, lug . ab 14
3. zugel . Fr ., *Sa ., Mo. 19.45, So.
16.45 u . 19.45 Uhr, Sonnt . 14 Uhr
„Märchenland Im Kinderparadies “,
jugend u . Erw. kleine Preise .

6 .-Baden . Aurelle - llchtsplele . Wo .
16 .30 u . 19.30 Uhr. So . 14.00 , 16.30,
19.30 U. „ Meine Freundin Josefine “ .

Verloren
Anstecknadel , silb ., mit 5 Aqua¬

marinsteinen von Kronenstr . zum
St . Ernährungsamt verloren . Geg .
gute Belohnung ab zugeb . Frank ,
Karltruhe , Kronenstr . 28.

Gummi, brauner , 1 Tafel, Erbprinzen-
Amahenstr . verloren . Abz . Fund¬
büro Karlsruhe .

Lederhandschuhe , gefütterte , schwz .,
beim Aussteigen aus der Straßen¬
bahn zwisch . Hallest . , ,Stadtgar -
ten “ bis „ Hotel Reichißof " , vor
d . Hauptbf . a . Dienst , nachm , kurz
vor 6 Uhr verloren . Der ehrl . Fin¬
der wird gebeten , dieselben geg .
gute Belohnung abzugeben , da
Andenken . Khe., Hübicnstr . 5, IV.

Gsldbautel , »ehw . , 15. 4. Telefon¬
zelle Ad .-Hiller -Pf . verloren . Bitte
um Rückgabe Fundbüro Karlarutie ,
da Andenken . (31+47'

B.-Baden . Film-Palast . Wo. 15.30 u .
19.30 Uhr. So . 14.00 , 13.30, 19.30 Uhr.
„Zwei glückliche Menschen " .

Bühl . Lichtspielhaus . „ La Habanera “’.
Schlüsselbund In braunem Lederetui

Hohenrollernstr ., Kerlstr ., Ecke
Reichistr . verloren . Abzug , gegen
Bel . Im Städt , Fundbüro Kerltrübe.

Achern . Tlvoll-lichtsplele . Fr.,16 ,bis
Mo ., 19. 4. „ Stimme des Harrens " .
So . 2 .00, 4 .45, 7.30. Wochervt . 7.30.
Vorverlc, Fr. u, Sa. 6 U. Tug, verb .

Offenburg . Park . „Nacht ohne Ab¬
schied “ . )ug . nicht erlaubt ! Beg ^
Wo . 7.30, Sa . 5.00 u. 7.30, So . 1.30,
3.30, 5.30 u . 7.30 Uhr .

Offenburg . Stadthalle . „Rittei um
Beate “. >ug . erlaubtl 3eg . Wo<

7 .30, So . ab 1.30 Uhr.
Gengenbach . Löwen-Lichtspfele . Sa ^

bis Mont. „Vlofanta “ . >ug . verbot .
Lahr, Palast . „Clarlssa “ . >ug . Ob. 14

J . erl . ! Beg . Wo . 7 .30, So . ab 1.30 U.
Lahr. Schwarxwald . , ,LleboskomÖ-

die ". Jugend nicht erl . l Beg . Wo.
7.30, Sa . 5 .00 u . 7.30, So . 1.30, 3.30,
5.30 u . 7. 30 Uhr.

Konzerte
Siegfried Sehultze -Klavlerabend .

Morgen Sa ., 17. 4 ., 18.30 U. Künstler »
haus . Hände 1: Suite Nr. 8. Reger :
Telemann -Varlatlonen , Chopin : Alle
4 Balladen . Kart . v. 1.50 (Stud .) bis
4.— b . K. Neufetdt u . H. Maurer .

Veranstaltungen
COLOSSEUM -THEATER. Heute abend

7.3g Uhr . Zürn ersten Maiei Die
weltbek . Universalk ürvstlerin Ma¬
rio Valente , im neu . Groß -VarietA-
progr . : „ Frauen hben das Wort “.
Siehe Anschlagsäulen . Tbeaterk .
geöffnet ab 3 Uhr.

CENTRAl -PÄLAST. Tägl. 19 .30 Uhr da*
gr . Oster -Attraktlenspregramm m .
Dschapur u . Partnerin , zwei Car -
dinale , komisch exzentr . Akroba¬
ten , K. Karburg , Karmanows Kd-
nigspudel , sowie weitere fünf
Glanznummern .

REGINA Karlsruhe. Cabaret . VarietA,
Programmanfang tägl . 19 . 30 UM.
Mittw . u .

‘ Sonnt , naohm . 15.30 Uhr.
B.-Baden . Kurhaus . 17 Uhr : Konxert

des Sinfonie - u . Kurorchesters .

K. d . F. - Veranstaltungen
Gaggenau . Mittwoch , 21. April , abds .

19.30 Uhr Jahnhalle Gastspiel der
Bad . Bühne , ,Die große Nummer “ v.
Schäfer . 1 Volksstück in 3 Akten . Kar¬
ten zu 1.50 u . 2.— RM . in den bek .
Vorverkaufsst . u . an d . Abendkasse . .

Getchäftlleha
Emp fehlun gen

Holzkfndermöbel u. Spielwaren ein-
getroffen . Größt . Kirvderwagenhs .
Gundtäch , Khe ., W ' lhelrnsir ._ 58.

Frisch eingetroffenGefriergemüse , Ge-
frierobst . Vereinigte Kaufstätten G . m.
b . H., Karlsruhe , Kaiser *traße .

Reparaturen an Damen - u . fjerrentrikö *
tagen , Damen - u . Herrenstrrckwaren ,
Strümpfe , Socken , Handschuhe , Herren -
Oberwäsche , Damenschürzen , Berufs -
kleider bringen Sie noch heute zu
Union , Vereinigte ? Kaufstätten G . m .
b . H ., Karlsruhe , Kaiserstraße .

Stotterer können sehr bald atotterfrei
reden . Angst und nervöse Hemmungen
werden beseitigt auf Grund 32jährig .
Erfahrung . Kinder giit Hilfe d . Eltern .
Viele Dankschreiben . Auskunft und
Prospekt frei . Unterrichtsinstitut H .
Steinmeier , Hannover , Wedekindstr . 7.

| Merkur - Rundschau
Kraut - und Salatpflanzen . Verkaufszeit

von 8—12 und 15—18 Uhr . Papier
mitbringen . Gärtnerei M . Schäfer *
Rastatt , Ottersdorferatraße 20.

Aus der Ortenau \
4-Masten -Zirkus W. Holxmüffer, Of -

ferrburg , Kro-nenwiese , Eröffnung
17. 4., Vj8 Uhr . Im phantaeiev . Zai>
der der Manege u . der Zirkuskup -
pel bringen wir 100% Zirkus , u . a .
Gniedleys weltberühmte UMput-Artist ., 30 Zwerge , Fakire , gen . d.
feuerspeienden Berge , Thea , eine
charm . Frau in der Kugel u , vieles
andere mehr,

v
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